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Editorial

Balance

Fredy Nock hat sie; ungesichert läuft er 
347 Meter über ein Kunststoffseil, in über 
3000m Höhe. Justitia sucht sie; sie hält 
eine Waagschale in der Hand, ein Symbol 
für die ausgleichende Gerechtigkeit. Der 
Yogi übt sie; Adler, Baum und Kopfstand 
sind Gleichgewichtsstellungen, die nur mit 
viel Übung gelingen. Und einige haben 
sie verloren, machen Kurse und Semina-
re, um die Basen-Säure-Balance oder die 
Work-Life-Balance wiederzufinden. Eine 
grössere Dimension als die persönliche 
Unausgeglichenheit: Ein aus dem Gleich-
gewicht gebrachtes Ökosystem wird für 
uns alle zur Bedrohung!

Der Duden umschreibt Balance so: „Der 
Zustand, in dem entgegengesetzt wirken-
de Kräfte gleich stark sind.“ Mich erinnert 
diese Beschreibung an das Gefühl auf einer 
Schaukel, wenn die Aufwärtsbewegung 
in die Rückwärtsbewegung wechselt. Es 
ist ein toter Punkt, eine Sekunde Schwe-
relosigkeit. Eine Sekunde Genuss! Diesen 
Genuss erleben die Kinder beim Spielen: 
Kinder fühlen sich magisch von Bord-

steinen, Mauern und umgefallenen Bäu-
men angezogen. Balancieren schult das 
Durchhaltevermögen: runter geplumpst – 
noch einmal versuchen. Eine physikalische 
Herausforderung, die zu meistern das 
Selbstbewusstsein stärkt. Das geht nur 
mit Konzentration, die Kinder kommen 
zur Ruhe. Sie trainieren beim Balancieren 
ihren Gleichgewichtssinn, lernen wie sie 
Muskeln und Sehnen anspannen und lo-
cker lassen müssen, um im Gleichgewicht 
zu bleiben. Das sind Fähigkeiten, die ein 
Mensch bei jedem Bewegungsablauf 
braucht, ob Gehen, Fahrradfahren oder 
Treppensteigen.

Und anderseits: Die Balance über Bord 
werfen, etwas übertreiben, über die 
Stränge schlagen, sich treiben lassen ohne 
abzuwägen – diese Lebenslust können wir 
den Jugendlichen abschauen!

Es gibt einen Postkartentext: Bin gerade 
etwas neben der Spur. Ist schön da.

st

Foto: Mi
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Wir wünschen unseren Leserinnen und Lesern 
frohe Weihnachtstage und fürs kommende Jahr alles Gute, 

dazu auch in Zukunft viel Freude 
bei der Lektüre des „Usrüefers“.

Die Redaktionskommission
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Zivilstandsnachrichten

von Staufner Einwohnerinnen und	
Einwohnern

Bis zum Redaktionsschluss sind folgende 
Zivilstandsfälle zu verzeichnen:

Geburten

Juni 2017

	13.	Sajadi Seyed Mahdi, von Afghanistan, 
		 in Staufen, Lindenplatz 1

August 2017

	 3.	Carnevale Fabio Elia, von Meister- 
		 schwanden AG, in Staufen, Oberdorf- 
		 strasse 5b

	 5.	Renggli Sonja Magdalena, von Entle- 
		 buch AG, in Staufen, Hinterdorfstr. 1c

13.	Loosli Fabio Lian, von Wyssachen BE, 
		 in Staufen, Hinterdorfstrasse 2d

14.	Fischer Maximilian Luciano, von Dotti- 
		 kon AG, in Staufen, Alte Bernstrasse  29

31.	Cazzato Chiara Luana, von Winterthur 
		 ZH, in Staufen, Grabenacherweg 13

September 2017

	15.	Cois Fabio Emanuele, von Gränichen 
		 AG, in Staufen, Hauptstrasse 7

Trauungen

Mai 2017

	 5.	Ramazani Leontina, von Staufen AG, 
		 und Çupi Mehmet, von Mazedonien, 
		 in Staufen, Oberdorfstrasse 1

Juni 2017

16.	Studer geb. Frei Beatrice, von Auen- 
		 stein AG, und Studer Silvio, von Naters 
		 VS und Visperterminen VS, in Staufen, 
		 Oberdorfstrasse 3

21.	Hoppler geb. Schlienger Deborah, von 
		 Basel BS und Hellikon AG, und Hoppler 
		 Adrian, von Rottenschwil AG, in Stau- 
		 fen, alte Bernstrasse 29

29.	Santella geb. Marinelli Serena, von 
		 Italien, und Santella Giorgio, von Ita- 
		 lien, in Staufen, Schafisheimerstrasse 12

Juli 2017

	 1.	Lopes Miriam, von Staufen AG, und 
		 Lopes geb. Siedl Joel, von Biglen BE, 
		 in Staufen, Dörfli 4

	 3.	Lerch geb. Todt Chrisitane, von Sarnen 
		 OW und Zürich ZH, und Lerch Beat, 
		 von Brittnau AG, in Staufen, Tiliastr. 4

	 7.	Sager geb. Lehner Chantal, von Grä- 
		 nichen AG, und Sager David, von Grä- 
		 nichen AG, in Staufen, Kulmerweg 18a

August 2017

25.	Schönenberg geb. Schneider Anni- 
		 que, von Schaffhausen SH, und Schö- 
		 nenberg Christof, von Unterkulm AG, 
		 in Staufen, Hinterdorfstrasse 4

September 2017

	 8.	Engel geb. Sonderer Andrea, von  
		 Appenzell AI, und Engel Marcel, von 
		 Zürich ZH, in Staufen AG, Parkstrasse 5

22.	Suter geb. Hediger Melanie, von 
		 Farnern BE, und Suter Nicolas, von  
		 Seon AG, in Staufen AG, Zopfgasse 6

Todesfälle

Juni 2017

	 3.	Loretz geb. Kassier Edna, von Erstfeld 
		 UR, in Staufen, Mühleweg 10

Juli 2017

	16.	Siegrist Kurt, von Meisterschwanden AG 
		 und Staufen AG, in Staufen, Zopfgasse 12

September 2017

	20.	Walti Hans Rudolf, von Dürrenäsch AG, 
		 in Staufen, Unterrainweg 14

Baubewilligungen

Der Gemeinderat hat seit dem letzten Us-
rüefer folgende Baubewilligungen erteilt:

Bauherrschaft: Lotti Schlatter, Ausser-
dorfstrasse 33, 5603 Staufen und Bianca 
End-Radetz, Ausserdorfstrasse 35, 5603 
Staufen
Bauvorhaben: Naturstützmauer zu den 
beiden Liegenschaften auf Parzelle Nr. 715 
und 1034 an der Ausserdorfstrasse 33 + 35

Bauherrschaft: Max Zuckschwerdt AG, 
Mühleweg 9, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Projektänderung zum Attika- 
geschoss auf Parzelle Nr. 564 am Chrüzweg

Bauherrschaft: Jürg Nyffeler und Mayer-
ling Jimenez, Büntenweg 18, 5603 Staufen

Bauvorhaben: Parkplatz-Erweiterung mit 
Sickersteinen und Sichtschutzwand auf 
Parzelle Nr. 926 am Büntenweg 18

Bauherrschaft: Peter und Rita Pfulg-Zwi-
cker, Ausserdorfstrasse 19B, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Pergola (Grill-Ecke) zum be- 
stehenden Einfamilienhaus auf Parzelle Nr. 
1112 an der Ausserdorfstrasse 19B

Bauherrschaft: Philipp und Andrea Isler-
Egloff, Büntenweg 8c, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Sichtschutzwand zum be- 
stehenden Einfamilienhaus auf Parzelle Nr. 
1201 am Büntenweg 8c

Bauherrschaft: Frank und Marianne Fehl- 
mann-Roth, Ausserdorfstrasse 34, 5603 
Staufen
Bauvorhaben: Balkon-Anbau an das be- 
stehende Einfamilienhaus auf Parzelle Nr. 312 
an der Ausserdorfstrasse 34

Bauherrschaft: Jürgen und Karin Werner- 
Kraljic, Unterrainweg 2, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Dachanhebung und Sanie-
rung des bestehenden Einfamilienhauses 
auf Parzelle Nr. 819 am Unterrainweg 2

Bauherrschaft: Samir und Mirsada Bibulji-
ca-Ramcilovic, Schrägweg 7, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Wärmepumpe (Luft/Was-
ser) zum bestehenden Einfamilienhaus auf 
Parzelle Nr. 284 am Schrägweg 7

Bauherrschaft: Martin und Angelika Haus-
mann-Widmer, Nelkenweg 1, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Änderung Sitzplatz-Vor-
dach beim bestehenden Einfamilienhaus 
und Versetzen und Anpassen der Garten-
mauer auf Parzelle Nr. 841 am Nelkenweg 1

Bauherrschaft: Regina Thurneysen-Zuber, 
Ausserdorfstrasse 50, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Balkon-Anbau und Dach-
fenster-Einbau ins bestehende Einfamilien- 
haus auf Parzelle Nr. 299 an der Ausser-
dorfstrasse 50

Bauherrschaft: Pascal und Cornelia Kern- 
Morf, Parkstrasse 12, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Wärmepumpe (Luft/Was-
ser) und Verglasung Sitzplatz zum beste-
henden Einfamilienhaus auf Parzelle Nr. 8 
an der Parkstrasse 12

Bauherrschaft: Rocco Giampa-Rosano, 
Wiesenstrasse 14, 5603 Staufen
Bauvorhaben: Fenstervergrösserung in 
Terrassentüre (inkl. Treppenabgang) am 
bestehenden Einfamilienhaus auf Parzelle 
Nr. 484 an der Wiesenstrasse 14

Amtliche Mitteilungen
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Termine GV und Politapéros 2018/19

Gemeindeversammlungen für das Jahr 2018

Rechnungsgemeindeversammlungen 2018
•	 Einwohner	 Mittwoch,	   6. Juni 2018
•	 Ortsbürger	 Freitag,	 15. Juni 2018

Budgetgemeindeversammlungen 2018
•	 Ortsbürger	 Freitag,	   9. November 2018
•	 Einwohner	 Mittwoch,	 14. November 2018

Gemeindeversammlungen für das Jahr 2019

Rechnungsgemeindeversammlungen 2019
•	 Einwohner	 Mittwoch,	   5. Juni 2019
•	 Ortsbürger	 Freitag,	 14. Juni 2019

Budgetgemeindeversammlungen 2019
•	 Ortsbürger	 Freitag,	   8. November 2019
•	 Einwohner	 Mittwoch,	 13. November 2019

Die Politapéros 2018 wurden wie folgt festgelegt:
•	 Sonntag,	 27. Mai 2018	 	 10.00 Uhr
•	 Sonntag,	 21. Oktober 2018	 09.30 Uhr

Weitere Angaben folgen zur gegebenen Zeit.

Neue Öffnungszeiten 
Bauamtsmagazin bei 
der persönlichen 
Entgegennahme von 
Altmaterial

Seit einiger Zeit ist der 
Entsorgungsmarkt von 
privaten Anbietern um- 
kämpft und beworben. 
Viele Einwohnerinnen 
und Einwohner nutzen 
die privaten Angebote 
und entsorgen nicht  
mehr im Dorf. Daher 
wird das Entsorgungs-

angebot der Gemeinde im Bereich Altei-
sen etc. nahezu überflüssig und die Öff- 
nungszeiten des Bauamtes werden nur 
noch ganz schwach benutzt. Jedoch soll 
das Angebot im Dorf vor allem auch für 
ältere bzw. weniger mobile Personen er-
halten bleiben.

Ab 2018 ist das Bauamt neu jeden ersten 
Donnerstag im Monat nur noch von 17.00 
Uhr bis 17.30 Uhr geöffnet.

Samstag

13.
Januar

www.kultur-staufen.ch

19.30 Uhr im Zopfhuus, Staufen
Kasse und Bar geöffnet ab 19.00 Uhr

41. Dorfjassen
Jassen ist der Schweizer Volkssport Nummer 1 und hat eine grosse Tradition – auch
in Staufen. Das Jassturnier ist aus dem Jahreskalender nicht mehr wegzudenken.
Es werden vier Runden, jede mit neu zugelostem Partner, à 12 Spielen gejasst.
Ge spielt wird ein Schieber mit Obenabe und Undenufe, ohne Stöck und Wyys. Alle
Teilnehmenden erhalten einen Preis. 

Teilnahmebeitrag Fr. 15.–



GLASEREI BERNER
Glas & Spiegel-Reparaturservice

Katzentüren

•Glashandel  Neuverglasungen

Tel. 062 892 01 82 • Fax 062 892 01 83
Hauptstrasse 52 • 5702 Niederlenz

info@glaserei-berner.ch • www.glaserei-berner.ch

Kirchgasse 11
5600 Lenzburg

Telefon 062 891 20 60
Telefax 062 891 21 00info@carrosserie-nyffeler.ch

www.carrosserie-nyffeler.ch

Siegrist Modellbau
Schreinerei

www.siegristmodell.ch 5603 Staufen 062 891 20 28

Siegrist Modellbau
Schreinerei

www.siegristmodell.ch 5603 Staufen 062 891 20 28

Zopfgasse 12        5603 Staufen        062 891 20 28 

www.siegristmodell.ch           info@siegristmodell.ch

Siegrist Modellbau
Schreinerei

TEL 062 893 16 63 | INFO@BRYNERAG.CH
FAX 062 893 46 66 | WWW.BRYNERAG.CH

MALERGESCHÄFT BRYNER AG
EIDG. DIPL. MALERMEISTER

ACKERWEG 10, 5103 MÖRIKEN

Volg Laden
Gässli 1

5603 Staufen

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Telefon 062 891 26 71

Fax 062 892 00 07

Montag bis Freitag 07.00 -19.00 Uhr

Samstag 07.00 -17.00 Uhr
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Gemeinderat plant eine zweite Turnhalle 

Turnhalle: Gemeinderat würdigt die 
Ergebnisse der eingesetzten Kommis-
sion

Die Kommission übernahm erstens die 
Aufgabe, die notwendigen Turnhallen-
kapazitäten zu ermitteln, und zweitens, 
die finanziellen Bedingungen abzuklären. 
Dass die Schule und alle anderen Benutzer 
mit den aktuellen Verhältnissen, ange-
sichts der engen zeitlichen Spielräume,  
zurechtkommen, ist erfreulich. Sobald sich 
jedoch das prognostizierte Bevölkerungs-
wachstum von 4000 Staufnerinnen und 
Staufnern bis im Jahre 2027 auf die Schule 
auszuwirken beginnt, wäre der Turnunter-
richt nur noch mit Abstrichen aufrecht zu 
erhalten. Interessengruppen, die ebenfalls 
die eine Halle benützen möchten, müssten 
teilweise verzichten.

Angesichts dieser Fakten wird der Ge-
meinderat an der Gemeindeversammlung 
vom 6. Juni 2018 einen Projektierungs-
kredit von 600‘000 Fr. zum Neubau einer 
Doppelturnhalle beantragen. Sofern der 
Souverän dem Antrag folgt, rechnet der 
Gemeinderat  damit, dass das Gebäude 
im Kostenrahmen von 6‘400 000 Fr. von 
2021 bis 2023 auf einem Grundstück der 
Gemeinde erstellt werden kann. 

Primarschule Staufen

„Der Ablösungsprozess von der Regional-
schule Lenzburg verläuft positiv und kon-
struktiv“, erläutert Gemeinderätin Katja 
Früh die aktuelle Situation. Die grössten 

Hürden, die zu meistern sind, betreffen 
Verträge und Zahlungen, da  ein Schuljahr 
nicht mit einem Rechnungsjahr korrespon-
diert.

Die Schulpflege mit Stefan Geissmann, 
Sarah Schöb und Christoph Furter als 
Präsident hat sich konstituiert und ist 
engagiert daran, den Übergang zu orga-
nisieren.

Finanzsituation

Die Redensart „Ende gut, alles gut“ um-
schreibt die Amtszeit unseres abtretenden 
„Finanzministers„ Peter Hauri treffend. 
Nachdem der Finanzhaushalt in den letz- 
ten Jahren mit sorgfältiger Budgetierung, 
etlichen Sparbemühungen und organisa-
torischen Massnahmen wie der eigenen 
Führung des Steueramtes wieder kon-
solidiert werden konnte, zeichnet sich 
nach 2016 auch im laufenden Jahr ein 
erfreulicher Einnahmenüberschuss ab. Der 
Finanzvorsteher freut sich, dass Schulden 
abgebaut werden können und so der Weg 
für weitere Investitionen wie beispielswei-
se der Turnhalle geebnet werden kann. 

Die 2017 angenommenen Gesetzesände- 
rungen zur Aufgabenteilung zwischen 
Kanton und Gemeinden haben eine Steuer- 
fussverschiebung zur Folge, das heisst, in-
dem die Kantonssteuern um 3% steigen, 
werden die Gemeindesteuern entspre-
chend gesenkt.

Während der Gemeinderat für das kom-
mende Jahr mit einem Steuerfuss von 86% 

budgetiert, argumentierte Hubert Zimmer- 
mann im Namen der Finanzkommission 
für eine vorübergehende Reduktion des 
Steuerfusses. Die kommende Gemeinde-
versammlung wird über beide Anträge 
abstimmen können.

Sanierung Reservoir

Das Reservoir am Berg, erbaut 1979, ist 
in die Jahre gekommen und bedarf einer 
dringenden Sanierung. Der damalige Bau-
standard macht sich negativ bemerkbar. 
Das Flachdach ist undicht, in den beiden 
Trinkwasserkammern, die je 850 m3 fassen, 
platzen durch elektrochemische Korrosion 
der Armierung Beton und Innenausklei-
dung ab. Das Sanierungskonzept, erar-
beitet von „Waldburger Ingenieure AG“,  
kommt auf voraussichtlich 725‘000 Fr. zu 
stehen.

Wie die regelmässigen Trinkwasserkontrol- 
len bestätigen, beeinträchtigen die Schäden 
die Trinkwasserqualität zurzeit nicht.

Verschiedenes

Der Gemeinderat möchte aus dem Ge-
meindeverband Lindenfeld austreten, da 
kein Bedarf an weiteren Pflegeplätzen 
bestehe. Er wird an der kommenden Ge-
meindeversammlung einen entsprechen-
den Antrag stellen.

Aktuell leben 17 Asylsuchende in Staufen, 
vier Kinder und 13 Erwachsene. 14 Per-
sonen wohnen am Lindenplatz und drei 
in einer eigenständigen Wohnsituation. 
Katja Früh dankt den Privatpersonen, die 
diese Betreuung ermöglichen.

Mit einem Ausblick auf die EGV vom 15. 
November 2017 und der Einladung, die 
Diskussionen weiter zu führen, verab-
schiedet sich Otto Moser im Namen des 
Gemeinderates.

BI

Noch mehr interessierte Einwohner und Einwohnerinnen hätte Gemeindeam-
mann Otto Moser am Politapéro vom 22. Oktober 2017 im Zopfhuus gar nicht 
begrüssen können. Es fehlte schlicht der Platz! Mit dem Projekt einer Doppel-
turnhalle stand ein jahrzehntealter Dauerbrenner der Kommunalpolitik zur 
Diskussion, der sowohl für die Schule als auch für Vereine und diverse Interes-
sengruppen von hoher Priorität ist. Bevor Otto Moser zu den Traktanden über-
leitete, dankte er den Anwesenden im Namen des ganzen Gremiums für das 
entgegengebrachte Vertrauen bei den letzten Wahlen.

eUmzug – rund um die Uhr bequem online an-, ab- und ummelden

Einwohnerinnen und Einwohner sowie 
Neuzuziehende können sich unter gewis-
sen Voraussetzungen rund um die Uhr 
bequem online an-, ab- und ummelden. 
Der Kanton Aargau und weitere Kantone 
haben sich zum Verbund eUmzug Schweiz 

zusammengeschlossen und bieten eine ge- 
meinsame Lösung für die Online-Adress-
änderung an.

In der Gemeinde Staufen kann dieser Dienst 
ab sofort genutzt werden. Dazu muss 

folgende Website aufgerufen werden: 
https://ag.eumzug.swiss

Bei Fragen rund um den eUmzug stehen 
Ihnen die Personendienste Staufen gerne 
zur Verfügung. 
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Neue Lernende der 
Gemeindeverwaltung

Als neue Lernende der Gemeindeverwal- 
tung Staufen wurde Joëlle Schmid, wohn-
haft in Berikon, gewählt. Sie wird die Lehr- 
stelle als Kauffrau im August 2018 antreten. 

Gemeinderat und Personal heissen Joëlle 
Schmid bereits jetzt herzlich willkommen 
und wünschen ihr viel Erfolg in ihrer Lehr-
zeit auf der Staufner Gemeindeverwaltung.

Wahl eines Leiters 
Abteilung Finanzen

Der Gemeinderat hat Reto Deubelbeiss, 
Suhr, als neuen Leiter Abteilung Finanzen 
gewählt. Er hat die Stelle am Mittwoch, 1. 
November 2017 angetreten.

Reto Deubelbeiss ist auf der Gemeinde-
verwaltung kein unbekanntes Gesicht. So 
stand er vom 1. Januar 2004 bis 29. Februar 
2012 schon einmal als Leiter Abteilung 
Finanzen in den Diensten der Gemeinde 
Staufen. Wir freuen uns sehr über die 
Rückkehr von Reto Deubelbeiss an seine 
alte Wirkungsstätte.

Altpapier

Papiersammlungs-Daten 2018

•	Mittwoch, 17. Januar 2018
•	Samstag, 24. März 2018
•	Samstag, 9. Juni 2018
•	Mittwoch, 22. August 2018
•	Samstag, 3. November 2018 

In Staufen finden jährlich 5 Papiersamm-
lungen statt, welche von der Schule oder 
von Vereinen durchgeführt werden.
Bitte stellen Sie das Papier an den jeweili- 
gen Tagen vor 07.30 Uhr bereit. Das Papier 
muss zu kleinen handlichen Bündeln zu-
sammengebunden werden, da teilweise 
die Schüler das Papier einsammeln. Karton 
binden Sie in separaten Bündeln zusam-
men. Beachten Sie, dass Couverts nicht in 
die Papierbündel gehören. Der Leim stört 
die Wiederverwertung. Binden Sie die 
Couverts mit dem Karton zusammen.

Die Termine finden Sie auch im Entsorgungs- 
plan 2018, der diesem Usrüefer beiliegt oder 
auf der Homepage www.staufen.ch unter 
dem Link Veranstaltungen. Ebenfalls wer-
den die Termine vorgängig im Lenzburger 
Bezirksanzeiger publiziert. 

Die Jungbürgerfeier im Zeichen der Eigenverantwortung

«1998 und 1999 sind gute Jahrgänge», be-
tonte Gemeindeammann Otto Moser bei 
der Begrüssung. Die Teilnehmerzahl lag 
mit über zwei Dritteln der Eingeladenen 
auf erfreulich hohem Niveau. Viele davon 
kannten sich aus der gemeinsamen Schul-
zeit und haben auch heute noch regelmäs- 
sig Kontakt miteinander. Dies zeigte sich 
schon bei der kollegialen Begrüssung am 
Treffpunkt beim Gemeindehaus. Erwar-
tungsfroh ging’s auf den Schulhausplatz 
zur Einführung in die sportliche Aktivität 
des Abends.

Mit Elan Staufen entdecken

«Gewicht verlagern, nach vorne schauen 
und nicht aufsitzen», erklärte Instruktor 

Die alle zwei Jahre von der Gemeinde und der Kulturkommission Staufen organi- 
sierte Jungbürgerfeier bot eine Mischung aus spassiger Aktivität, geselligem 
Beisammensein und der offiziellen Aufnahme in den neuen Status. Eigenver-
antwortung konnten die Anwesenden bei jedem Programmpunkt unter Beweis 
stellen.
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Beat die Grundregeln beim Segway-Fah-
ren und ergänzte, dass es auf den Style 
und das gute Ausbalancieren ankomme 
– oder einfach gesagt: «Das ‘Gspüri’ ist 
entscheidend.» Beim Parcours um die 
orangen «Töggel» machten die Jungbür-
ger ihre ersten «Fahrversuche» mit dem 
für die meisten neuen Gerät. Die Fahr-
technik – wie um Slalomkippstangen auf 
Schnee – eigneten sich die Teilnehmenden 
schnell an. In Gruppen steuerte man kurz 
darauf mit Hilfe von Karten und einer App 
gezielt Posten an und entdeckte Staufen. 
Sowohl mit dem Segway als auch bei der 
Routenwahl galt es Verantwortung zu 
übernehmen. Durch einen Gewitterauf-
zug wurde der Spass für kurze Zeit jäh 
unterbrochen. Regen macht erfinderisch: 
So setzte eine Gruppe die Fahrt in einer 
öffentlichen Tiefgarage fort.

Ein Abend mit Symbolkraft

Nach der Tour durch Staufen wurden 
die hungrigen und durstigen – und auch 
etwas durchnässten – Jungbürger im 
Staufner Zopfhuus zum Pizzaplausch er- 
wartet. Ganz nach dem persönlichen Gusto 
konnte der Teig selber belegt werden. 
Neben dem genüsslichen und gemütli-
chen Teil trugen auch die Worte von Otto 
Moser zur gelungenen Feier bei: «Herzlich 

willkommen im Club der Stimmberech-
tigten, im Lebensabschnitt mit neuen 
Rechten und Pflichten und viel Eigenver-
antwortung!» Seine Aussage, dass die 
Mitgliedschaft lebenslänglich und ohne 
Ausstiegsmöglichkeit sei, regte manchen 
Jungbürger zum Schmunzeln an. Sie 
wurden auch ermuntert, von den neuen 
Chancen und Möglichkeiten – wie dem 
Stimm- und Wahlrecht – Gebrauch zu 
machen. Als Anleitung dazu erhielten die 

Anwesenden das Büchlein «Schweiz in 
Sicht» mit einer persönlichen Widmung 
des Gemeindeammanns. Auf lustvolle Art 
wird darin mit Illustrationen des bekann-
ten Karikaturisten Mix & Remix das poli-
tische System unseres Landes vermittelt. 
Die Staufner Jungbürgerfeier im Zeichen 
der Eigenverantwortung wird allen unver-
gessen  bleiben.

SH
Fotos: Mi

20.00 Uhr im Zopfhuus, Staufen
Kasse und Bar geöffnet ab 19.15 Uhr

Simon Enzler
mit seinem Programm «Primatsphäre»

«Der schlichte Alltag sei die grosse Muse des Kabarettisten», so heisst es.
Nach über 15 Jahren Bühnenpräsenz tritt Enzler erstmals solo auf. Er wagt sich
aus der vermeintlichen Sicherheit der guten Stube und riskiert einen Blick
nach draussen, das Balkongeländer immer fest im Griff…

Eintritt       Fr. 30.– ab 16 Jahren
                    Fr. 15.– von 12 bis 15 Jahren

Freitag

23.
Februar

Vorverkauf: www.kultur-staufen.ch
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Hauptübung

Brand "Gross" bei der ehe- 
maligen Schreinerei Hächler.
Man sieht den Brand im 1. 
Obergeschoss (Küche) mit  
einer Rauchentwicklung. Im 
weiteren sieht man diverse 
Personen, welche durch den 
Brand nicht mehr aus dem 
Gebäude flüchten können. 
Diese werden dann durch 
die AdF’s (Angehörige der 
Feuerwehr) gerettet.

Der Schadenplatz aus der Vogelper-
spektive. Im Hintergrund sieht man das 
Tanklöschfahrzeug mit dem Maschinisten. 
Man sieht auch, dass einige Wasserleitun-
gen vom Fahrzeug wegführen und zur 
Brandbekämpfung eingesetzt werden. 
Ebenfalls sind zwei Leiternstellungen zu 
erkennen, über welche dann diverse Ret-
tungen ausgeführt werden. Ein Kleinlüfter 
steht ebenfalls für den Einsatz bereit, der 
den Rauch aus der Gefahrenzone weg be-
fördert. Zwischen den Bäumen ist ein Zelt 
zu entdecken. Dies dient der Sanität, um 
auf dem Schadenplatz die Erstversorgung 
zu gewährleisten.

Durch den Korb der ADL (Autodrehleiter) 
erhält man den Zugang zu den oberen 
Stockwerken und ermöglicht die Rettung. 
Bei herrlichem Herbstwetter wohnten vie-
le Zuschauer der Hauptübung bei.

Roger Strebel
Fotos: Mi

Chlausklöpfwettbewerb 2017

Wann: 	 Samstag, 9. Dezember

Wo: 	 Schulhausplatz Staufen

Anmeldung:	 15.30 – 16.00 Uhr 

Wettkampfstart:	 16.00 Uhr

Rangverkündigung:	 im Festbeizli der Silvestermeitli und Silvesterbuebe 

Ob Teilnehmer, Fan oder Betreuer, alle sind 
herzlich willkommen! Neben einem tra-
ditionellen und lautstarken Wettkampf, 
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kann man sich auch im feinen Festbeizli 
stärken.

Ortsbürgerkommission Staufen



Schulnachrichten

Ferientermine Regionalschule Lenzburg

Schuljahr 2017/2018
	 letzter Schultag	 erster Schultag
 
Schuljahresbeginn		  14. August 2017
Herbstferien	 29. September 2017	 23. Oktober 2017
Weihnachtsferien	 22. Dezember 2017	   8. Januar 2018
Sportferien	 26. Januar 2018	 12. Februar 2018
Frühlingsferien	   6. April 2018	 23. April 2018
Sommerferien	 13. Juli 2018	 13. August 2018

Schuljahr 2018/2019
Schuljahresbeginn		  13. August 2018
Herbstferien	 28. September 2018	 22. Oktober 2018
Weihnachtsferien	 21. Dezember 2018	   7. Januar 2019
Sportferien	 25. Januar 2019	 11. Februar 2019
Frühlingsferien	 12. April 2019	 29. April 2019
Sommerferien	 12. Juli 2019	 12. August 2019

Schuljahr 2019/2020
Schuljahresbeginn		  12. August 2019
Herbstferien	 27. September 2019	 21. Oktober 2019
Weihnachtsferien	 20. Dezember 2019	   6. Januar 2020
Sportferien	 24. Januar 2020	 10. Februar 2020
Frühlingsferien	   3. April 2020	 20. April 2020
Sommerferien	 10. Juli 2020	 10. August 2020

Schuljahr 2020/2021
Schuljahresbeginn		  10. August 2020
Herbstferien	 25. September 2020	 19. Oktober 2020
Weihnachtsferien	 18. Dezember 2020	   4. Januar 2021
Sportferien	 29. Januar 2021	 15. Februar 2021
Frühlingsferien	   9. April 2021 	 26. April 2021
Sommerferien	   9. Juli 2021	   9. August 2021

















Schulfreie Tage
(soweit diese bereits bekannt sind)

Karfreitag/Ostermontag, der Nachmittag 
des 1. Mai, Auffahrt Donnerstag/Freitag, 
Pfingstmontag sowie der Klausmarkttag 
(in der Regel der 2. Donnerstag im Monat 
Dezember)

Variable Projektwoche in Lenzburg 
(gilt nur für die angemeldeten Schüler/ 
innen)

Sportferien
28. Januar 2018	 bis	   2. Februar 2018

Frühlingsferien
23. April 2018	 bis	 27. April 2018

Für Schüler/Innen, die am Herbstlager 
teilgenommen oder die Projektwoche in 
den Sportferien besucht haben, ist diese 
Woche schulfrei.

Termine ab Schuljahr 2021/2022	
werden im Frühling 2018 publiziert.

Urlaubsregelung

Wir bitten die Eltern um die Beachtung 
der Urlaubsregelung.

Schulpflege Regionalschule Lenzburg
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Auswertung des Ballonwettbewerbes vom Jugendfest 2017

Von den ca. 200 Ballonen, die von den 
Kindern in die Luft gelassen wurden, sind 
35 Karten zurückgeschickt worden.

Die weitesten davon sind alle in der Region 
Baden–Württemberg in Deutschland ge-
landet.

Die ersten 12 Kinder sind preisberechtigt 
und werden persönlich benachrichtigt.

Turnende Vereine / m.fu.

Rang	Teilnehmer	 Fundort	 Luftlinie

  1.	 Vito Cresenti, Kirchtalstrasse 11, Seon	 Waldbrunn, Deutschland	 240 km
  2.	 Elin Schanz, Nordweg 10, Staufen	 Rechberghausen, Deutschland	 184 km
  3.	 Luisa Strässler, Wiesenstrasse 10	 Fiderstadt, Deutschland	 162 km
  4.	 Rahel Strebel, Hofmattweg 1 	 Dettingen, Deutschland	 155 km
  5.	 Marion Eggimann, Gässli 3 	 Walddorfhäslach, Deutschland	 152 km
  6.	 Jessica Berger, Birkenweg 7 	 Wannweil, Deutschland	 144 km
  7.	 Eline Lewy, Ausserdorfstr.15	 Burg Hohenzollern, Deutschland	119 km
  8.	 Mattia Cazzato, Grabenacherweg 13	 Balingen, Deutschland	 112 km
  9.	 Arkan Alemi, Lindenplatz 1	 Albstadt, Deutschland	 109 km
10.	 Brigida di Meo, Fliederweg 8	 Messstetten, Deutschland	 106 km
	 Aylin di Meo, Fliederweg 8	 Messstetten, Deutschland	 106 km
11.	 Anna Colona, Hauptstr.6	 Esslingen, Deutschland	   82 km
12.	 Ciara Schöb, Kornweg 11	 Binningen, Deutschland	   80 km

062 891 891 2
kilian-friederich.ch

bedachungen

fassadenbau

dachfenster

sonnenenergie

Foto:Mi
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Seniorenreise 2017, Kirchgemeinde Staufberg 

Am Mittwoch, 23.8.2017, machten wir 
uns im vollbesetzten Car auf den Weg zu 
Berg und Kirche St. Chrischona. Die Reise 
führte uns bei "Bilderbuchwetter" über die 
Staffelegg nach Bettingen auf den 522 m.ü.M. 
gelegenen "Basler Hausberg" (Staufberg: 
516 m.ü.M.). 

Während der Carchauffeur uns unterwegs 
auf die Sehenswürdigkeiten der Nordwest-
schweiz aufmerksam machte, erzählte uns 
Andreas Ladner etwas über die Fakten 
und Legenden der Heiligen Chrischona 

und ihrer gleichnamigen Kirche. So soll 
beispielsweise die Heilige Chrischona ge- 
gen Zahnschmerzen geholfen haben, wes- 
halb die Pilger ihre Köpfe durch das Fens-
ter des Beinhauses gestreckt hätten, um 
geheilt zu werden. 

Nach einer ersten Stärkung im Restaurant 
Waldrain und einer Besinnung in der Kirche 
ging es vom St. Chrischona hinunter nach 
Bad Bubendorf, wo wir es uns bei einem 
ordentlichen Mittagessen gut gehen liessen. 

Quer durch das schöne Baselbiet ging es 
weiter nach Seewen (SO) ins Museum für 
Musikautomaten, wo wir gebannt den Tö-
nen der verschiedenen Orchestrien lausch- 
ten und dabei die Zeit vergassen. 

Mit vielen schönen Eindrücken ging es 
schliesslich über den Oberen Hauenstein 
wieder zurück nach Schafisheim und Stau-
fen.

Pfr. Andreas Ladner + Erna Strebel 
Foto: Mi
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Balance

Kinder balancieren bei jeder sich bietenden 
Gelegenheit. Im Wald auf Baumstämmen, 
Ästen, Holzrugeli, im Garten auf Mauer- 
kronen, Steinen. Sie hüpfen, rennen, krie- 
chen, purzeln, rollen. Alles was in der 
Natur vorhanden ist, kann als Balancier-
möglichkeit genutzt werden. Spielen und 
Toben fördert den Gleichgewichtssinn 
und die Koordination. Balancieren bildet 

wichtige Vernetzungen im Hirn. Trainieren 
von Gleichgewichtssinn und Muskelkraft 
ist in jedem Alter wichtig.

Auch im Turnen können wir den Gleichge-
wichtssinn üben und fördern, wie z. Bsp. in 
unserer letzten Turnstunde. Würfelparcours 
(Farbenwürfel) mit verschiedenen Balan-
cierposten und unterschiedlichem Schwie-

rigkeitsgrad. Die Kinder sind mit Konzen-
tration und grossem Eifer am Würfel und 
Turnen. Wir wiederholen und erschweren 
die verschiedenen Stationen in den nächsten 
Turnlektionen. Es können auch Gegenstän- 
de auf den Händen, Fingern oder Füssen 
balanciert werden.

M. Graf
Fotos: Mi

Balance, Balancieren

Vergleich schwer  KonzentrationVergleich leicht

aus psychomotorischer Sicht

Sind Sie beim Durchblättern und Lesen 
des „Usrüefer“ vom Stuhl gekippt? Oder 
sind Sie beim Gang zum Briefkasten ge-
stürzt? Wohl kaum. Auch das Aufstehen 
vom Stuhl nach der Lektüre werden Sie 
erfolgreich bewältigen, da Sie sich auf Ihr 
Gleichgewichtssystem verlassen können.
 
Das bedeutet, dass drei Ihrer Sinnesor-

gane (Gleichgewichtsorgan im Innenohr, 
Augen und Tiefensensibilität) von Ihnen 
unbemerkt hoch aktiv sind und Ihrem 
Kleinhirn ständig Informationen über Ihre 
Körperstellung, -lage im Raum und Ihre 
Muskelspannung senden.

Das Kleinhirn koordiniert diese Informa- 
tionen in Sekundenbruchteilen und löst 
unmittelbar danach ein komplexes Reflex-
muster aus. Die Summe dieser Reflexmus-
ter hält Ihren Körper – ohne Ihr bewusstes 

Dazutun – im Gleichgewicht. Entsprechend 
ist der Gleichgewichtssinn u.a. die Grund-
lage für die aufrechte Haltung, für die mo-
torische Koordination und die Sicherheit 
der eigenen Position im Raum.

Die Entwicklung des Gleichgewichtssinnes 
beginnt bereits in der neunten Schwan-
gerschaftswoche und ist bis zum fünften 
Monat ausgebildet. Lageveränderungen 
der werdenden Mutter übertragen sich 
auf das ungeborene Kind und stimulieren 

Kinder im Gleichgewicht 
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sein Gleichgewichtsorgan im Innenohr. 
Der Fötus stimuliert aktiv den eigenen 
Gleichgewichtssinn durch das Strampeln 
im Mutterleib. Im weiteren Verlauf der 
kindlichen Entwicklung sind für den Er-
werb eines sicheren Gleichgewichts viele 
und vielfältige Bewegungs- und Körper-
erfahrungen grundlegend wichtig. Nur so 
lernen die Reflexmuster des Gleichgewicht-
systems immer feiner abgestimmt und 
zuverlässiger zusammenzuspielen – auch 
eine wichtige Unfallprofilaxe!

Wie gut der Gleichgewichtssinn bei einem 
Kind entwickelt ist, zeigt sich beim Ba-
lancieren, Stehen oder Hüpfen auf einem 
Bein, beim Bewegen auf unstabilen und/
oder erhöhten Sitz- oder Stehflächen (z.B. 
Schaukel und Trampolin), beim Schwingen 
am Tauseil, beim Laufen mit Stelzen, beim 
Seilspringen, beim Klettern usw. 

In der Psychomotorik-Therapie begegnen 

wir täglich Kindern, die Unsicherheiten im 
Gleichgewicht zeigen oder Schwierigkeiten 
haben „ins Lot“ zu kommen.  Der Begriff 
Psychomotorik beschreibt die Wechselwir-
kung zwischen Körper, Geist und Seele. Als 
Psychomotorik-Therapeutinnen ist es uns 
ein Anliegen, dass die Kinder in dieser 
Wechselwirkung in einem guten Gleich-
gewicht sind und sich somit sicher und 
neugierig auf ihr Umfeld einlassen und 
den Herausforderungen in ihrem Alltag 
begegnen können – ohne dabei die eige-
ne Balance zu verlieren.

Falten Sie nach Beenden der Lektüre den 
„Usrüefer“ zusammen und stellen Sie sich 
darauf. Wiederholen Sie diesen Vorgang. 
Wie oft können Sie die Dorfzeitung falten, 
um schliesslich auf einem winzigen Teil der 
Zeitung auf Zehenspitzen zu balancieren? 
Rollen Sie den „Usrüefer“ eng zusammen 
und kleben Sie ihn mit Klebeband fest. 
Dieser Stab wird nun balanciert auf Hän-

den, Füssen Knie, Kinn, Stirn usw. Gelingt 
es Ihnen so, den „Usrüefer“ zur Papier-
sammlung zu bringen?

Die Psychomotorik-Therapie ist eine päda-
gogisch-therapeutische Massnahme und 
richtet sich an Kinder im Kindergarten- 
und Volksschulalter, die im Zusammen-
spiel von Bewegung, Wahrnehmung und 
Verhalten beeinträchtigt sind. Sie können 
daher den Anforderungen des Schulall-
tags nicht entsprechen und leiden unter 
ihren Schwierigkeiten.

Psychomotorik-Therapiestelle zeka
Niederlenzer Kirchweg 1
5600 Lenzburg"

Wir wünschen Ihnen einen bewegten, 
ausbalancierten Alltag!

Das Psychomotorik-Team in Lenzburg

Alle von uns verrichten jeden Tag Tätigkei-
ten, die in verschiedene Lebensbereiche 
eingeordnet werden können: Aufgaben in 
Haushalt und Garten, Erwerbsarbeit, Pen-
deln, Sport, Betreuung von Kindern und 
anderen Menschen. Unter der Vereinbar-
keit von Berufs-, Privat- und Familienleben 
– oder dem englischen Begriff Work-Life-
Balance – wird ein anzustrebendes Gleich-
gewicht zwischen allen diesen Tätigkeiten 
bezeichnet. Die folgenden sechs Stichwor-
te geben einen Überblick der Bereiche: 

•	Arbeit (Erwerbs-, Haushalt- und Familien- 
arbeit, soziale Arbeit)
•	Finanzielle Ressourcen (Existenzsicherung)
•	Gesundheit (physisch, psychisch und geis- 

tig)
•	Partnerschaft und Familie (Wohnumfeld, 

familiäre Ressourcen und Herausforde-
rungen)
•	Soziale Kontakte (Freunde, Nachbarn, 

Netzwerk)
•	Gesellschaft (Politik, Kultur, Religion)

Historisch betrachtet hat sich die Idee von 
„Freizeit“ erst entwickelt, als der tägliche 
Überlebenskampf nicht mehr im Vorder-
grund stand und die Grundversorgung 
für das Leben weitgehend gesichert war. 
Den sozialen Aspekten des Lebens und 
dem Vergnügen konnte dann mehr Be-
deutung beigemessen werden. Auch das  
Verständnis von „Arbeit“ hat sich im Laufe 
der Zeit entwickelt. War früher mit dem 
Begriff „Arbeit“ vor allem Erwerbsarbeit 
und Existenzsicherung gemeint, umfasst 
er heute auch Haushalts-, Familien- und 
Freiwilligenarbeit. So entsteht allmählich 
ein differenzierteres Verständnis davon, 

was wir im Leben tun. Und mit der Zeit 
entwickelte sich auch ein Bewusstsein für 
die unterschiedlichen Aufgaben und das 
Wechseln zwischen den verschiedenen 
Lebensbereichen.

Auch die Wunschvorstellungen, die wir 
an das Leben stellen, haben sich im Laufe 
der Zeit entwickelt. Früher waren viele 
Personen damit zufrieden, eine gute Stelle 
zu finden, einen lieben Partner bzw. 
Partnerin zu heiraten, vielleicht Kinder zu 
haben und sich bis zum Lebensende in 
diesem sozialen und emotionalen Rahmen 
zu bewegen. Die Rollenteilung zwischen 
Mann und Frau war mehr oder weniger 
vorgegeben. Heute ist das anders, viele 

Frauen und Männer wollen sowohl einer 
interessanten Erwerbsarbeit nachgehen 
können als auch eine partnerschaftliche 
Beziehung pflegen und Verantwortung in 
der Familie übernehmen können. „Mehr“ 
oder eine „bessere“ Work-Life-Balance wird 
gewünscht. Dies ist einerseits eine grosse 
Bereicherung, bedingt aber andererseits, 
dass ein dynamisches Gleichgewicht zwi- 
schen den verschiedenen Bereichen herge-
stellt und im besten Fall ein konstruktives 
Zusammenspiel aufrechterhalten werden 
kann.

„Alles unter einen Hut bringen“ zu wollen, 
kann Herausforderungen oder gar Kon-
flikte mit sich bringen. In unserer Welt 

Work-Life-Balance

"You first."                                              Quelle: The New Yorker Magazine, 21.8.17, Seite 38
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haben die Anforderungen im Beruf sowie 
im Privatleben erheblich zugenommen. 
Nebst dem permanent wachsenden Leis-
tungsdruck in der Arbeitswelt müssen wir 
uns auch mit den Vorstellungen von uns 
nahstehenden Personen auseinander-
setzen. So gesehen ist eine gelungene 
Work-Life-Balance nicht ausschliesslich die 
Sache der einzelnen Personen. Es ist viel-
mehr ein Dialog und braucht eine Abstim-
mung mit anderen Beteiligten und eine 
Abwägung der Anforderungen, um gute 
Lösungen zu finden. Dies stärkt wiederum 
unsere Kommunikationsfähigkeit und Ver-
bundenheit.

Die Herausforderungen dieses Balance-
Akts scheinen sehr gross zu sein. Am 
besten fangen wir aber im Kleinen an, 
mit der Gestaltung eines jeden Tages. Wie 
gestalte ich meinen Tag heute? Was ist 
mir heute wichtig? Was tue ich für meine 
Gesundheit? Wo kann ich Zeit finden für 
das, was mir besonders am Herzen liegt? 
Was kann ich tun, um eine positive Balan-
ce herzustellen?

Julia Kuark

Dr. Julia K. Kuark, JKK Consulting, ist aus-
gebildet als Maschineningenieurin und in 
Arbeitspsychologie und arbeitet als selb- 
ständige Organisationsberaterin und Mana- 
gement Coach. In ihren Beratungen baut 
sie Brücken zwischen Mensch und Tech-
nik, zwischen Männern und Frauen, zwi- 
schen Wissenschaft und Praxis. Einer Ihrer 
Schwerpunkte ist die Umsetzung flexib-
ler Arbeitsmodelle, z.B. Jobsharing und 
TopSharing.

Mehr Informationen unter:	  
www.jkk.ch / www.topsharing.ch

Bedeutung im Alltag

Die Erhaltung der Gleichgewichtsfähigkeit 
spielt in unterschiedlichen Alltagssitua-
tionen eine wichtige Rolle. Allein schon 
Stehen und Gehen sind ohne die Befähi-
gung, das Gleichgewicht zu halten, nicht 

möglich. Insbesondere dann, wenn zu-
sätzliche Erschwerungen hinzukommen. 
Z.B. Stehen in fahrenden Bussen und Bah-
nen, Gehen auf schmalen Graten, Tragen 
von Tabletts und Geschirr, Aufheben von 
kleinen Gegenständen, Gartenarbeiten, Be- 
steigen von Treppen, Leitern sowie Stühlen, 
Drehungen um die eigene Achse.

Gleichgewichtsfähigkeit  sicher Gehen, sicher Stehen

Das Gleichgewichtsorgan liegt im Innenohr, es registriert die Kopf- und Körper-
haltung in Ruhe und in Bewegung.

Eine gut entwickelte Gleichgewichtsfähig-
keit stellt die beste Sturzprophylaxe dar. 
Sie beugt Stürzen z.B. beim Ausrutschen 
und beim Stolpern vor. Schwindelzustän-
de bei ungewohnten Bewegungen lassen 
sich verringern oder ganz verhindern.

Allgemeine Prinzipien zur Verbesse-
rung der Gleichgewichtsfähigkeit

1.	 Statische Übungen wie Stehen auf ver- 
schiedenen Unterstützungsflächen (weich, 
hart, breit, schmal, hoch) insbesondere 
auf einem Bein, auch mit Knie- und 
Hüftbeugung

2.	Geräte jonglieren, balancieren, dirigieren, 
halten (mit rechts und links)

3.	Die optische Kontrolle variieren, Blick auf 
Gegenstände im Umfeld fixieren, Augen 
schliessen, Beleuchtung verändern, (auch 
im abgedunkelten Raum üben)

4.	Das Gleichgewicht stören und wieder 
herstellen, Drehungen einlegen, aus der 
Bewegung abrupt zum Stehen kommen, 
den Körperschwerpunkt verlagern

5.	Gleichgewichtsübungen auf sich bewe-
genden Unterlagen

6.	Mit Zusatzaufgaben/-gewichten üben
7.	 Üben nach Vorbelastung, (nach an-

strengendem Laufen, nach Drehungen, 
nach Hinsetzen – Aufstehen)

Bäsi Fuhrer
Fotos: Mi
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„Ich war immer schon gern ganz zu-
oberst!“ Stefan Müller, Zimmermann aus 
Staufen, ist die Begeisterung für seinen 
Beruf deutlich anzumerken. Als Kind übte 
er das Klettern auf Bäumen und den Silos 
auf dem elterlichen Hof, und so bereitete 
ihm das Arbeiten in schwindelerregender 
Höhe nie Mühe. Heute ist er zwar mehr-
heitlich im Büro tätig, besucht aber sicher 
ein Mal pro Woche noch eine Baustelle 
und steigt immer noch gern auf Dächer. 
„Während der Lehrzeit, wenn die anderen 
am Morgen Pause machten, übten wir 
Lehrlinge, so schnell wie möglich über die 
Balken zu balancieren. Ohne Sicherung, 
versteht sich! So etwas geht heute gar 
nicht mehr!“ Heute sind die Vorschriften 
strenger: Sicherungen und Gerüste sollen 
die Arbeiter vor schweren Unfällen be-
wahren.

„Neubauten sind grundsätzlich am bere-
chenbarsten und sichersten. Wenn man 
etwas selber aufgebaut hat, weiss man, 
was einen erwartet. Sturmschäden oder 
Arbeiten an alten Gebäuden sind schon 
heikler. Man ist nie ganz sicher, was sich 
unter einem Balken verbirgt. Hält das Holz 

oder bricht man gar ein?“ Auch hier also 
ein Balanceakt zwischen Sicherheit und 
kalkulierbarem Risiko.

„Für die Arbeit auf den Dächern muss 
man geistig und körperlich fi t sein. Mit 
den Jahren stellt sich natürlich eine ge-
wisse Routine ein, aber sobald man hoch-
steigt muss man zu 100% bei der Sache 
sein, sonst wird es einfach zu gefährlich.“
 
Manchmal macht auch das Wetter den eh 
schon knapp bemessenen Zeitplänen der 
Bauherren einen Strich durch die Rech-
nung: Bei Sturm oder Eisglätte ist an ein 
Arbeiten auf dem Dach nicht zu denken. 
- Die Sicherheit geht vor.

Zimmermann ist ein Beruf mit langer Tra-
dition und hohem Ansehen, und wenn 
sich in der praktischen Arbeit doch einiges 
geändert hat, so ist sich Stefan Müller 
sicher: "Ein Dach aufzurichten ist die 
schönste Arbeit, die es gibt!“

KR
Foto: Mi

Balanceakt hoch über dem Boden

Mit Selbstbedienung, täglich geöffnet von 07.00 – 21.00 Uhr

Samstag bis 11.00 Uhr bedienter Offenverkauf

Härdöpfel, Öpfel, Zibele, Milch und Most
Sirup und Konfi alles produziert in Staufen

Feini Guetzli zum Kafi mues mer probiere und
am Mittwuch Brot

Am Fritig und Samstig s`Brot und de Zopf natürlich au.
   

Aktuell
Ab 2.12. Weihnachtsguetzli im Offenverkauf
Geschenkkörbe wie Sie es gerne möchten!

Besuchen Sie uns am Weihnachtsverkauf
Am 22. 12. bei der Mosti!

Besuchen Sie unsere Hompage
www.furterhofladen.ch

Auf Ihren Besuch freut sich

Familie Rolf Furter, Zopfgasse 6, 5603 Staufen
Tel: 062 891 49 32, E-Mail: verkauf@furterhofladen.ch

Generalagentur Lenzburg
Markus Fisler
Bahnhofstrasse 41
5600 Lenzburg
T 062 888 44 22
lenzburg@mobiliar.ch
mobiliar.ch

Ich bin für Sie da 
in Staufen.
Dominik Schmocker, Versicherungs- und Vorsorgeberater 
T 062 888 44 32, dominik.schmocker@mobiliar.ch
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TRADITIONSREICHE 
HANDWERKSQUALITÄT

MODERN
 UMGESETZT

Wild Metallbau GmbH  ::  Parkstrasse 14  ::  5603 Staufen

079 246 15 57  ::  info@wild-metallbau.com  ::  www.wild-metallbau.com

Unser Motto meinen wir auch so
Dank der langjährigen Berufserfahrung und aus der jetzigen Selbststän-
digkeit, können wir Ihren individuellen Anforderungen gerecht werden – 
egal, ob im privaten, gewerblichen oder industriellen Bereich. 

Von der Beratung, Planung und Konstruktion, über die Fertigung bis zur 
Montage erhalten Sie bei der Wild Metallbau GmbH alles aus einer Hand. 

– Geländer & Handläufe
– Vordächer, Treppen & Balkone
– Allgemeine Metallbauarbeiten
– Sitzplatz- & Terrassenverglasungen
– Fenster, Türen & Tore
– Service und Reparaturen
– Montagen
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1. Jahrgang – Nr. 10

Im Hinblick auf die bevorstehende kalte 
Jahreszeit und die damit verbundenen 
gesundheitlichen Gefahren wird daran 
erinnert, dass das Krankenmobilienmaga-
zin der Gemeinde letztes Jahr durch die 
Kulturgesellschaft des Bezirks Lenzburg 
ergänzt wurde und der hiesigen Einwoh-
nerschaft gegen die hienach verzeichnete 
bescheidene Gebühr zur Verfügung steht.

Gegenstand                    Miete pro Woche
Grosse Badewanne	 Fr.	  -.60
Sitzbadwanne	 Fr.	 -.50
Luftringe (Gummi)	 Fr.	 -.50
Irrigator	 Fr.	 -.50
Eisbeutel, grosser	 Fr.	 -.40
Eisbeutel, kleiner	 Fr.	 -.30
Bettunterlagen (Imporm)	 Fr.	 -.40
Bettschüssel	 Fr.	 -.20
Wasserflasche für Männer	 Fr.	 -.20
Wasserflasche für Frauen	 Fr.	 -.20
Hirsekissen	 Fr.	 -.20
Inhalator	 Fr.	 -.20
Bad-Thermometer	 Fr.	 -.10
Fieberthermometer	 Fr.	 -.10
Milchsauggläser	 Fr.	 -.20
Warzenhütchen	 Fr.	 -.10
Spucknäpfe	 Fr.	 -.10
Krankentassen	 Fr.	 -.10
Aluminium-Leibwärmer	 Fr.	 -.30
Wasserkissen	 Fr.	 -.50
Rückenstützer	 Fr.	 -.40
Bettbogen	 Fr.	 -.30
Bronchitiskessel	 Fr.	 -.40
Klistierspritze	 Fr.	 -.20
Heizkissen	 Fr.	 -.50
Kinderwaage	 Fr.	 -.50
Aufziehapparat	 Fr.	 -.50
Krankentisch	 Fr.	 -.80
Ohreneisbeutel	 Fr.	 -.20

Winterfreuden  trotz harten Bedingun-
gen, Schlitten und Skis aus Holz aus dem 
Fundus von Manfred Furter

Foto Mi

1. Jahrgang – Nr. 11

Nachdem von der zuständigen Stelle die 
Verdunkelung der Fenster auf 20 Uhr vor-
verlegt und die Gemeindebehörde für die 
vorschriftsgemässe Durchführung verant-
wortlich gemacht wurde, muss die strikte 
Einhaltung der Vorschriften verlangt wer-
den. Wir appellieren auch in dieser Sache 
an das Pflichtgefühl unserer Bevölkerung. 
Es wäre der Behörde sehr unangenehm, 
wenn sie strengere Massnahmen ergrei-
fen müsste. 

Die Früherlegung der Verdunkelung wirkt 
sich natürlich auch auf die Benützung der 
Schulhauslokalitäten für Vereinszwecke etc. 
aus. Der Gemeinderat hofft, sowohl die 
Turnhalle als auch das Vereinslokal, und 
ferner das Arbeitsschulzimmer demnächst 
mit den erforderlichen Verdunkelungsvor-
richtungen versehen zu können.

1. Jahrgang – Nr. 12

Die Erledigung der mit der diesjährigen 
Kriegswinterhilfe zusammenhängenden 
Fragen wird der hiesigen Fürsorgekom-
mission übertragen. 

Gemäss Kreisschreiben des Kant. Arbeits-
amtes wird nach den gleichen Grundsät-
zen wie letztes Jahr die Bundessubvention 
für bedürftige Greise über 65 Jahren, Wit-
wen unter 65 Jahren und Waisen unter 18 
Jahren durchgeführt. 

Die Frage der Waldrodungen scheint sich 
ihrer Lösung zu nähern. Die uns ursprüng-
lich vorgeschriebene Rodungsfläche von 2 
ha wurde glücklicherweise auf 1 ha redu-
ziert. Nach dem heutigen Stand muss die 
Rodung vom Waldbesitzer vorgenommen 
werden, nachher nimmt der Bund das 
Land für fünf Jahre in Pacht. Die Bewirt-
schaftung folgt durch eine aus Industriel-
len gebildete Genossenschaft. Unserseits 
wurde als Rodungsfläche in Aussicht ge-
nommen und gemeldet die Windwurfflä-
che im Lenzhard (Zelgli).

An Brennholz darf nur noch 60% des 
normalen Verbrauches zugeteilt werden. 
Äusserste Sparsamkeit im Heizmaterialver-
brauch ist also geboten.

Wellness 1942: Schaukelbadewanne aus 
dem Privatbesitz von Manfred Furter.

Foto Mi

75 Jahre Usrüefer

Schneeräumung  „anno dazumal“:  Im Bild aus Seengen führt Willi Bohler (Vater von 
Fritz Bohler) einen Sechsspänner in Richtung Eichberg.

zVg Fritz Bohler, Staufen
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Vereinsnachrichten – Nachlese

Va-Ki Wochenende 2017

Das diesjährige VaKi Wochenende fand 
auf der Beguttenalp statt. Die Organi-
sation hat seit diesem Jahr Marco End 
übernommen und die rund 60 Personen, 
darunter altbekannte Väter, einen begeis-
terten Grossvater und eine Horde Kinder, 
spielerisch gemanagt. Dies ist natürlich 
nur mit tatkräftiger Unterstützung durch 
ein bewährtes Küchenteam möglich sowie 
einem Grillmeister, einem Bäcker und vie-
len Helfern, die traditionell gut zuarbeiten. 

Am Freitagabend wurde Gross und Klein 
mit Spaghetti-Plausch und Kuchenbuffet 
verwöhnt und gut gestärkt, denn am Sams-
tagmorgen galt es, um 6 Uhr in der Früh 
die Sandwiches für die Wanderung zu 
richten und zur Wanderung aufzubre-
chen. Bei Sonnenschein wurden die Aus-
sichtspunkte Wasserflue und Rämsflue 
erklommen. Die Wanderroute fand solch 

guten Anklang, dass sie nach der Wande-
rung von zwei Vätern nochmals joggend 
abgelaufen wurde. Wieder bei der Begut-
tenalp angekommen, ging das Programm 
weiter mit Fussball und Lotto. Dazu wurde 
selbstgebrautes Bier und Schinken-Gipfeli 
gereicht, damit alle bis zum BBQ mit an-
schliessendem Fruchtsalat und Vanille-
Glacé gut durchhalten mochten.

Am Sonntag wurde das Haus geputzt und 
wer noch Kraft hatte, konnte sich in der 
Badi Auenstein abkühlen bis Zeus, mittler-
weile sonntags auch traditionell mit von 
der Partie, das VaKi Wochenende rigoros 
beendet hat. 

Nadine Konz
Fotos: Markus Frei-Hardt 

Andreas Strebel

Freitag, 22. Dezember
16 – 21 Uhr

Verschiedene Staufner Marktstände und Weihnachtsbaum-Verkauf
bei der Mosti an der Konsumstrasse

Volg Abendverkauf bis 21 Uhr

Staufner Weihnachtsverkauf

Sponsor:
EW Staufen
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Vereinsreise Frauenturnverein Staufen 26./27. August 2017

Am Samstagmorgen erreichte der Frauen-
turnverein nach Zug- und Postautofahrt 
„Unter dem Birg“ in Adelboden. Während 
der Fahrt von Bern nach Frutigen, stan-
den wir trotz Reservation in den engen 
Gängen, was die gute Stimmung aber 
nicht trübte. Im Postauto hatten alle einen 
Sitzplatz und dazu ein feines Weggli aus 
unserer Dorfbäckerei. Herzlichen Dank an 
Irene Gradwohl.

In „Unter dem Birg“ gönnten sich die 38 
Frauen zuerst einen Kaffee, bevor alle die 
kurze Wanderung zum imposanten Was-
serfall in Angriff nahmen. Gegen Ende 
dieser kurzen Rundwanderung wartete ein 
feiner Apéro auf uns. Bido Fuhrer, Ernst 
Suter und Toni Huber haben uns alle über-
rascht. Nicht einmal ihre mitgereisten Ehe- 
frauen waren informiert und fielen aus allen 
Wolken. Diesen dreien ein ganz lieber Dank. 
Auf dem Grillplatz wurde noch der 85. Ge-
burtstag eines waschechten Adelbodners 
gefeiert. Begleitet durch ein „Schwizerör-
geli“ tanzte Bäsi mit dem Jubilar. Wir wären 
noch lange geblieben, hätten wir uns nicht 
noch einiges vorgenommen.

Wieder „Unter dem Birg“ angekommen, 
teilte sich die grosse Gruppe auf. Einige 
wanderten via „Laueli-Hohliebe-Boden“ 
zurück nach Adelboden. Bei dieser Wan-
derung hatte man einen hartnäckigen 
Aufstieg zu überwinden. Dafür wurde 
man mit einer eindrucksvollen Aussicht 
auf Adelboden belohnt. Bei selbstge-
brautem Bier, „Blüemlieistee“ und Eisspe-
zialitäten konnten sich alle erholen, bevor 
sich die Gruppe auf den Weg nach „Bo-
den“ machte. Im Hintergrund wurde der 
Himmel immer dunkler und es donnerte. 
Glücklicherweise zog das Gewitter aber 
Richtung Kandersteg weg.

Die anderen unternahmen einen Marsch 
dem Bach entlang nach „Boden“. Es war 
genug Zeit für einen längeren Picknickhalt 
im Schatten. In „Boden“ erklärte uns die 
Wirtin des Restaurants die Streckenfüh-
rung der Skipiste des Weltcuprennens. Sie 
meinte auch, dass wir im Januar während 
der Skirennen gerne wieder kommen dürf- 
ten, um ihr in der Wirtschaft zu helfen.

Die kleinste Gruppe fuhr direkt mit dem 
Bus zurück nach Adelboden. Leider ver-
passten wir sie in „Boden“ … und das im 
Zeitalter der Smartphones.

Im Hotel Steinmattli wurden wir herzlich 
empfangen. Vor dem Nachtessen trafen 
sich alle in der Hotelbar zum Apéro, die 
ganze Palette der angebotenen Drinks wur-
de durchprobiert. Frisch gestärkt schlen- 
derten einige nach dem feinen Nachtessen 

durch Adelboden. In der Vogellisi-Bar lies-
sen die Frauen den Tag ausklingen. Nach 
und nach verabschiedeten sich die Frauen, 
bis sich auch die letzten auf den Heimweg 
machten. Woran lag das wohl, dass man 
noch die Lichter des Pistenfahrzeuges sah?

Ein feines Frühstücksbuffet weckte die 
Geister am anderen Morgen. Nicht alle 
hatten gleich gut geschlafen. Alle zusam-
men fuhren wir mit der Sillerenbahn auf 
das „Sillerenbühl“ und legten den stündi-
gen Blumenweg zurück. Da der Bergfrüh-
ling vorbei war, konnten nicht mehr alle 
Blumen bestaunt werden, die Beschrei-
bungen am Wegrand konnte man den-
noch durchlesen. Unterwegs machten wir 
Rast auf der «langen Bank». Das Anima-
tionsprogramm durch Irene weckte nun 
definitiv alle. Eine tolle Aussicht auf Berge 
und Gletscher wurde uns geboten. Leider 
kannte niemand alle beim Namen. Hilft da 
eine App?  Die Handys wurden gezückt. 
Nein, Börsenzahlen sind nicht Berge!

Auf dem Hahnenmoos teilte sich die 
Gruppe wieder auf. Die dreistündige 
Wanderung über „Luegli-Bütschi-Höchst-
horn“ nahmen die wandergeprüften 
Frauen in Angriff. In der abwechslungsrei-
chen, wildromantischen Gegend konnten 
nebst Hochlandrinder auch Murmeltiere 
beobachtet werden. Murmeltiere haben 
es eh gut. Die können den ganzen Som-
mer essen, im Winter schlafen und im 
Frühling sind sie wieder schlank. Weiter 
ging es für einige hinab nach „Bergläger“. 

Die Unermüdlichen unter uns bestiegen 
noch das „Höchsthorn“ bevor es mit der 
Sesselbahn hinab nach „Bergläger“ ging. 
Unsere stärksten Wanderinnen marschier-
ten noch zurück nach Adelboden.

Die Gruppe «Gemütlich» gönnte sich im 
Hahnenmoos einen Kaffee und schaute 
unseren Wandervögeln zu.  Nach der Mit-
tagspause in „Geils“ nahmen auch diese 
Frauen den Wanderweg unter die Füsse. 
Immer leicht bergab nach „Bergläger“ 
und mit der Sillerenbahn wieder zurück 
nach Adelboden. Dort trafen sich dann 
alle Turnerinnen beim Hotel.

Schon musste die Rückreise angetreten 
werden, mit dem Bus nach Frutigen und 
weiter mit dem Zug via Bern bis Lenzburg. 
Langweile kam keine auf, die Fahrt ver-
ging wie im Flug. Lustige Episoden sorg-
ten im ganzen Wagen für Unterhaltung: 
„Kann man jetzt mit Bäsis Spezialbrille mit 
Rückspiegel direkt in die Bahnhofseinfahrt 
von Bern sehen?“

Begleitet von vielen Erinnerungen und 
lustigen Erlebnissen kam der Frauenturn-
verein zu Hause an. Es war eine unver-
gessliche Turnfahrt bei herrlichem Som-
merwetter.

Herzlichen Dank an Bäsi Fuhrer für die aus- 
gezeichnete Organisation. Wir freuen uns 
auf die nächste Reise!

Corinne Bohler
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Frauenchor Staufen – Ausflug 2017 

"Durchs Gemüse nach Murten"

Waren Sie schon einmal in Murten? Viele 
Sängerinnen des Frauenchors Staufen wa-
ren schon öfters dort – aber tatsächlich: 
Es gab einige, die zum ersten Mal diesen 
geschichtsträchtigen Ort besuchten.

Neunzehn Sängerinnen trafen sich früh-
morgens am Bahnhof Lenzburg und 
fuhren via Olten nach Biel. Dort mussten 

wir zügig umsteigen, denn das OK hatte 
eine spezielle Rundreise gewählt – die 
abwechslungsreiche Strecke entlang des 
Bielersees und über den Seerücken nach 
Ins. Der Zug, ähnlich wie die Wynental-
bahn, ist eine Privatbahn und hiess früher 
Biel-Täuffelen-Ins-Bahn (BTI). Der heutige 
Name tönt modern: ASM-bti = Aare See- 
land mobil – biel täuffelen ins. Unver-
ändert beeindruckend sind jedoch die 
Obstkulturen an den Hängen zum See, die 
Rebbaugebiete und später die weiten Ge-

müsefelder im Grossen Moos. In Hagneck 
konnte man sogar einen kurzen Blick auf 
die imposante Kraftwerkanlage der Jura-
gewässerkorrektur werfen. In Ins hiess es: 
"Alle aussteigen". Bis Murten reisten wir 
dann wieder mit der SBB.

Leider war uns Petrus nicht ganz wohl-
gesonnen: Ab und zu regnete es ein 
wenig, was allerdings der guten Laune 
keineswegs schadete. Wir beeilten uns 
einfach, um vom Bahnhof Murten zu den 
legendären Cafés unter den Lauben zu 
gelangen. Welch schöner Zufall, dass an 
unserem Reisetag Brocante im Städtchen 
war. Praktisch jeder Unterhaltungswunsch 
konnte erfüllt werden. Es bildeten sich 
spontan verschiedene Grüpplein, die sich 
hin und wieder trafen, in den zahlreichen 
Läden, unter den Lauben oder auf der 
Wehrmauer, in einer Kirche, bei einem 
Aussichtspunkt  oder ganz einfach an den 
Marktständen der Brocante.– Am Mittag 
durften wir an liebevoll gedeckten Tischen 
das vorbestellte Essen geniessen.

Obwohl wir in Murten noch vieles hätten 
entdecken und erleben können, hiess es 
nach dem Essen: Auf zum See, denn im 
Reiseplan stand: Abfahrt des Schiffes um 
14.30 Uhr nach Neuchâtel. Wir konnten 
eine Strecke der Drei-Seen-Rundfahrt mit- 
fahren. Die Reise ging von Murten aus 
direkt durch den Broye-Kanal in den 
Neuenburgersee. Auf dieser Fahrt bis 
Neuchâtel erlebten wir ein unverhofftes 
und wohl einmaliges Abenteuer: Während 

Ich freue mich sehr, Sie in meinem Salon zu bedienen.

Öffnungszeiten

10.00 - 18.30 durchgehend
08.00 - 12.00 13.30 - 18.30
08.00 - 18.00 durchgehend
08.00 - 13.00 durchgehend
geschlossen

Di + Do
Mi
Fr
Sa
So + Mo

Sibel Millien-Berger

Konsumstrasse 6b, 5603 Staufen

Telefon: 062 892 17 67  

www.sibel.ch

Damen- und Herren-Coiffeuse
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der Murtensee ziemlich ruhig war und 
im Kanal wegen der Uferbefestigungen 
nur langsam mit stark gedrosselten Ma-
schinen gefahren werden darf, erwartete 
uns im Neuenburgersee ein veritabler 
Sturm. Scheinbar hatten sich die Winde 
von Yverdon her über die ganze Länge 
des Sees richtig aufgebaut und trafen 
nun in voller Wucht auf unser Schiff. Erst 
fanden das alle ganz lustig, dann wurde 
es einigen schlecht und alle mussten sich 
hinsetzen, um Gläser oder Tassen fest-
zuhalten. Es gab imposante Wellen mit 
Schaumkronen und der Kapitän meldete 
über Lautsprecher, dass er bei der Einfahrt 
in den Hafen Neuchâtel eine Kurve fahren 
müsse, wodurch das Schiff noch stärker 
schwanken werde. Den Beginn dieses Ma- 
növers werde er mit dem Horn signalisie-
ren, damit sich die Fahrgäste festhalten 
könnten. Eine Sängerin sass mit dem Rü-
cken zu den Fenstern, als plötzlich eine 
Welle bis zu den Scheiben hochspritzte 
– sie erhielt glatt eine Rückendusche, da 
die Scheibendichtung das Wasser durch-
liess. Wir konnten das kaum fassen und 
die Bedienung versicherte uns glaubhaft, 
dass sie so etwas auch noch nie erlebt 
habe. – Erleichtert verliessen wir daher in 
Neuchâtel das Schiff und spazierten erst 
durch das Quartier in Seenähe und dann 
durch eine zauberhafte Parkanlage zur 
Metro-Bahn. Diese war anlässlich der Expo 

2002 gebaut worden, um die Besucher vom 
Gelände am See zum SBB Bahnhof zu 
transportieren. Schnell brachte uns die 
vollautomatische Drahtseilbahn direkt ins 
Bahnhofsgebäude. – Mit Plaudern und 
Verdauen der vielen Reise-Eindrücke ge-
nossen wir die Heimfahrt im reservierten 
Bahnwagen. In Lenzburg wurden wir von 

lieben Angehörigen schon erwartet. 

Viele schöne Erinnerungen sind mir von 
diesem Ausflug geblieben – und eines 
weiss ich sicher: Ich war nicht das letzte Mal 
in Murten!
	 Vreni Piel

Fotos: MR + VP
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Die Pensionierung bringt nicht nur im 
Alltag, sondern auch im Bereich des Ein- 
kommens Veränderungen mit sich, die 
nicht zu unterschätzen sind. Der dritte 
Lebensabschnitt muss mit den zum Pen- 
sionierungszeitpunkt vorhandenen Ver-
mögenswerten und den Renten finan-
ziert werden. 

In einem persönlichen Gespräch analy- 
sieren unsere Spezialisten gemeinsam mit 
Ihnen Ihre finanzielle Situation und er- 
arbeiten Varianten für eine geordnete 
finanzielle Planung weit über das Renten- 
alter hinaus. Dabei werden Ihre Absichten 
und Wünsche zur Wohnsituation berück-
sichtigt und sämtliche Vermögenswerte 
(Depotwerte, Lebensversicherungen, Pen- 
sionskassen und Private Vorsorge sowie 
Erspartes) in die Planung miteinbezogen.

Der daraus resultierende Finanzplan ver-
schafft Ihnen Klarheit über Ihre künftige 
Einkommens- und Vermögenssituation, 
stellt verschiedene Varianten gegenüber 
und zeigt Optimierungsmöglichkeiten, bspw. 
im Steuerbereich, auf. Im Endeffekt gibt er 
Ihnen Aufschluss darüber, welcher Teil Ihres 
Vermögens in absehbarer Zeit verzehrt wird 
und welcher Teil mittel- bis langfristig 
nicht für die Finanzierung der Lebenshal-
tungskosten verwendet werden muss.

Jener Teil des Vermögens, welcher zum 
Verzehr vorgesehen ist, sollte risikolos und 
in liquider Form, z.B. auf einem Sparkonto 
60plus, gehalten werden, um finanzielle 
Engpässe zu vermeiden. Mit dem übrigen 
Teil des Vermögens, welcher in den näch- 
sten Jahren nicht angetastet werden muss 
und daher über eine längere Zeit ange-
legt werden kann, sollten alternative An-
lagemöglichkeiten in Betracht gezogen 
werden. 

Neben dem Anlagehorizont spielen aber 
auch Ihre Risikobereitschaft und Risiko- 
fähigkeit eine wichtige Rolle. Anhand 
eines Fragenkataloges ermitteln unsere 
Anlageberater Ihr persönliches Risikopro-
fil und definieren gemeinsam mit Ihnen 
eine geeignete Anlagestrategie. Wer sich 
nicht regelmässig mit den Finanzmärkten 
befasst und stattdessen lieber den Ruhe-
stand geniesst, dem empfiehlt sich eine 
Vermögensverwaltung. 

Unsere Anlageberater unterstützen Sie 
gerne bei der Wahl der richtigen Anlage- 
lösung, welche die drei Ziele «Rendite, 
Risiko und Liquidität» ins optimale Gleich- 
gewicht bringt. Wir freuen uns über Ihre 
Kontaktaufnahme.

Anlagen nach der Pensionierung

 Michael Schmid / Kundenberater

Experten-Tipp

Am besten lassen Sie sich persönlich 
beraten. Kommen Sie bei uns an der 
Augustin Keller-Strasse 26 in Lenzburg 
vorbei oder rufen Sie uns an unter Tele- 
fon 062 885 16 10.
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Sportlich gemütlich oder doch gemütlich 
sportlich? Jedenfalls kulinarisch sollte sie 
auch sein, unsere diesjährige Turnfahrt in 
die Region Bielersee. 

27 Turner besammelten sich am Bahnhof 
Lenzburg. Unterhaltsam reisten wir nach 
Biel, wo wir nach einem gemütlichen Spa-
ziergang den Schiffssteg erreichten. Herz-
lich wurden wir für unsere Weiterreise auf 
dem Kursschiff empfangen. Bei Kaffee 
und Gipfeli legten wir ab nach Ligerz. 
 
Dort wurden wir von einem erfahrenen 
Rebbauern erwartet und lauschten seinen 
Worten entlang dem Reblehrpfad. In der 
heimeligen Kellerei Klötzli wurde uns ein  
typischer Chasselas aus der Region serviert, 
bevor es dann weiterging zum Mittagessen 
im Restaurant Bären. 

Wohl verköstigt teilte sich nun die Gesell-
schaft auf. Die „Gemütlichen“ bestiegen 
das Schiff oder gingen zu Fuss nach Ligerz 
und schlenderten durch das Winzerfest. 
Die „Sportlicheren“ fuhren mit der Tessen- 
bergbahn nach Prêles, wo sie von Rudi, 
einem Trotti-Guide, empfangen wurden. 

Mit Tipps im Kopf und Helm auf dem Kopf 
bestieg jeder ein Trottinet. 
Es war herrlich, so eine Trottifahrt durch 
die Rebberge hinunter Richtung Ligerz. 
Unterwegs legten wir im „Trois-Amis“ eine 
kleine Pause ein und genossen den Blick 
auf den See und die Petersinsel bei einem 
Glas Wein.
Zufrieden mit dem schönen, genussrei-
chen Tag, bestiegen wir alle wieder den 
Zug Richtung Lenzburg.

Dani Kury
Fotos: MN

Turnfahrt MTV Staufen 

Vor dem Start zur Trottifahrt von Prèles hinab nach Ligerz
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Der Jahrgang 2017

Mit Wetterglück sind die Trauben der Reb-
baugenossenschaft zusammen mit den 
Familien Zuckschwerdt und Renold am 
Samstag, 16. September, gelesen worden. 
Trotz Frost Mitte bis Ende April und Hagel 
im Frühjahr ist ein erfreulicher Ertrag von 
total 1'678 kg in guter Qualität herange-
reift. Die von Hagelschäden betroffenen 
Beeren wurden in den Wochen zuvor mit 
grossem Arbeitsaufwand entfernt. Die 
RBG konnte dennoch einen Anteil von 
1'179 kg mit 87 Oechsle an das Weingut 
Lindenmann in Seengen abliefern.

Nach getaner Arbeit durften sich die über 
30 Helferinnen und Helfer durch Erwin Egli 
und unseren Grillmeister Hans Nyffeler 
kulinarisch verwöhnen lassen.

René Sandmeier 
Foto: Mi

Begeistertes Publikum am Bettagskonzert auf dem Staufberg

Am Eidg. Bettag begeisterte „Brettissimo“ das Publikum mit seinem Saiten-
spiel in der Kirche Staufens.

Brettissimo ist ein Ensemble, in dem sich 
leidenschaftliche Saitenspieler zusammen- 
finden. Zum Ensemble gehören Albin 
Rohrer und Franziska Matthis (Hackbrett) 
sowie Emil Frey (Kontrabass). Seit Sommer 
2017 wird die Gruppe durch eine Staufne-
rin, Kathrin Regli, mit dem Cello ergänzt. 

Geschlagene, gestrichene und gezupfte 
Saiten erzeugten unter den Händen der 
Spieler und Spielerinnen eine Klangviel-
falt, die das Publikum aufmerksam mit-
verfolgte. Mit warmem Applaus, einer 
Standing Ovation und Bravorufen dankte 
die Zuhörerschaft den Musiker und Musi-
kerinnen am Schluss für das Konzert.

Auch stilistisch war das Konzert reich be-
stückt: Die Beiträge bewegten sich vom 
Appenzeller Ruggusseli und anschliessen-
dem Walzer über orientalische Klänge mit 
Bordunbässen und gedämpftem Zimbal 
oder weiten Klängen, die an die indische 
Sitar erinnerten bis hin zum Blues. Dann 
wiederum ertönte temperamentvolle, vir- 
tuose Musik aus Südamerika und Ru-
mänien. Variationen über das berühmte 
italienische Lied „Mein Hut, der hat drei 
Ecken“ oder die ebenso berühmte anony-
me spanische Gitarrenromanze liessen in 
manchem Zuhörer Bekanntes anklingen. 

Zu einem Höhepunkt führte das Erklingen 
des berühmten Tanzes „Zorba“, mit dem 
der griechische Komponist Nikis Theodo-
rakis unvergessliche Filmmusik schrieb. 
Aber auch Namen aus der klassischen Mu- 
sik: F. Chopin, N. Paganini, J. Strauss und 

J. S. Bach tauchten im Programm auf und 
wurden gekonnt für das Ensemble arran-
giert.

Die jauchzenden Beiträge eines knapp ein-
jährigen Zuhörers sprachen wohl einigen 
Zuhörern aus der Seele.

HI

Tanja Kleiner

Wiligraben 49, 5603 Staufen

Telefon: 062 892 39 70

Wünschen Sie einen Termin, zögern Sie nicht mich anzurufen.

Coiffeur Tanja Kleiner

Ich freue mich Sie in meinem Salon zu bedienen.

PS:  Auf Anfrage auch Hausbesuche für ältere Leute.

Damen und Herren
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 Von Alphütten und einer kleinen Käserei

Von Meiringen aus windet sich das Post-
auto über zahlreiche Kehren ins Reichen-
bachtal. Bei der Station Broch steige ich 
aus. Die Strasse führt weiter über die 
Schwarzwaldalp zur grossen Scheidegg 
nach Grindelwald. Toni Huber erwartet 
mich mit einem blauen Auto mit Berner 
Nummernschild, das etwas mitgenommen 
aussieht. „Weisst du“, sagt er, „Daniela hat 
Erbarmen mit unseren gepflegten Fahr-

zeugen, die Alpstrassen hier sind eher 
gewöhnungsbedürftig!“

Unser Ziel ist die Baustelle „Mettlen“. Von 
weitem höre ich es klopfen und hämmern, 
ein Generator erzeugt elektrischen Strom 
– hier wird gearbeitet, und wie! Die Hütte 
braucht ein neues Dach, damit sie wieder 
benutzt werden kann. Der Zahn der Zeit 
nagte über all die Jahre an den Schindeln 

Der Männerturnverein Staufen im Bergeinsatz

Die Koordinationsstelle für Arbeitseinsätze im Bergebiet KAB – heute „Berg- 
versetzer“ – vermittelte der Seniorengruppe des Männerturnvereins Staufen 
zum 13. Mal einen Einsatz im Berggebiet. Die Verantwortlichen wissen offen- 
bar, dass den wackeren Männern von Staufen kein Projekt zu baufällig, keine 
Arbeit zu schwer ist. 13 Senioren-Turner reisten am 3. September für eine 
Woche ins Berner Oberland.

– Sonne, Mond und Regen hatten unge-
hindert Zutritt in das Haus. 

Während der Wintermonate haben Vater 
und Sohn Heinz Zenger und Tochter Da-
niela ungefähr 11'000 Schindeln in sorg-
fältiger Handarbeit gespalten; diese liegen 
nun zur Montage bereit. Im Sommer 
wurde das Dach abgerissen und durch 
einen massiven Dachstuhl ersetzt. Vater 
und Sohn Zenger, ein Cousin, ein Onkel 
und die Staufner Equipe mit Bido Fuhrer, 
Toni Huber, Ruedi Sandmeier, Peter Schu-
del, René Seiler und Heinz Weber bilden 
ein Team. Geredet wird nicht viel, man 
arbeitet einander in die Hände. 4-lagig 
werden die Schindeln auf die Querhölzer 
geschichtet. Jede Schindel ist 48 cm lang, 
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10 bis 30 cm breit, 2 cm dick und wird mit 
2 - 3 Nägeln festgemacht. Ende Woche 
sollte das Dach fertig sein! 

Die Staufner Köche haben ihren Männern 
ein feines Picknick eingepackt. Annemarie 
– der gute Geist von Mettlen – bereitet in 
der behelfsmässig eingerichteten Küche 
ein Mittagessen für ihre Familie vor. Hier 
wird später eine einfache Stube eingerich-
tet, der Kamin ist schon aufgemauert. Die 
Küche kommt in den Nebenraum. 

Der Stall wird nur in Notfällen gebraucht. 
Im Sommer ist das Vieh Tag und Nacht 
im Freien. Bei frühem Schneefall jedoch 
finden die Tiere für ein paar Tage Schutz 
im Stall.

Breitenboden – die Käserei

Auf einer Höhe von über 2000 Metern 
über Meer ist der Sommer kurz. Hier lebt 
Andreas Aplanalp während vier Wochen 
mit seinen 30 Kühen. Täglich verarbeitet er 
um die 400 Liter Milch zu Käse. Die über 
100 Jahre alte Alphütte muss dringend 
saniert werden. Die Natursteinmauer an 
der Küchenseite bricht auseinander. 

Sascha Lörtscher, der Maurer-Polier aus 
Meiringen, holt seine Helfer jeden Morgen 
in der Frühe bei der Broch-Hütte ab und 
bringt sie mit seinem geländegängigen 
Fahrzeug zum Breitenboden. Abenteuer-
lich sei diese Fahrt, sagt Ernst Suter, unsere 
Männer suchen jeweils an den Griffen im 
Auto Halt, wenn Sascha über das ominöse 
Brüggli rumpelt. Sascha lächelt: „Kein Pro-
blem, die Strasse ist gerade breit genug für 
mein Auto.“ Christoph Kellerhals, Ruedi 
Leu, Serge Ostertag, Ernst Suter und Rolf 
Weber brechen die baufällige Stützmauer 
ab und bauen sie Stein für Stein wieder 
auf. Die Innenseite der Natursteinmauer 
– in der Küche mit den Käsereigeräten – 
wird einhäuptig geschalt und es entsteht 
eine Betonmauer. Die Schmutzwasserlei-
tung wird neu an den aussen liegenden 

Schacht angeschlossen. Sascha ist ange-
nehm überrascht: „Es ist eine Freude mit 
diesen Männern zu arbeiten.“ 

Unterkunft

Die Staufner wohnen auf 1500 m in der 
Brochhütte des SAC Oberhasli. Thomas 
Barth und Röbi Wetli geben ihr Bestes 
in der einfachen Küche. Sie wissen, dass 
gutes Essen auch müde Männer munter 
machen kann. Sie sind Köche, Kellner und 
Abwaschpersonal gleichzeitig. „Wir essen 
wie im Hotel“, höre ich. Natürlich freuen 
sich die Organisatoren, dass die Gemeinde 
Staufen an Verpflegung und Spesen wie-
derum einen namhaften Betrag beisteuert. 

So sitzt man nach dem Nachtessen gerne 
in der gemütlichen Stube. Einige klopfen 
einen Jass, andere diskutieren. Susanne, 
die Hüttenwartin, ist für Wanderer und 
andere Gäste zuständig. Strübi, ihr junger 
Hund, kuschelt sich in seine Ecke und 
geniesst die friedliche Stimmung und den 

Feierabend. Nach dem strengen Tagewerk 
brauchen die Männer kein Schlafliedchen 
– bald kehrt Ruhe ein in der Brochhütte. 

Bergversetzer

Andreas Feyer – einer der „Bergversetzer“ 
von der Koordinationsstelle für Einsätze 
in Berggebieten – ist zufrieden mit dem 
Einsatz unserer Senioren. Von wegen Se-
nioren! Er kennt die tüchtige Truppe und 
weiss, dass er sich auf sie verlassen kann.

Er war im vergangenen Winter auch beim 
ersten Augenschein dabei, als eine Dele-
gation aus Staufen die zwei Baustellen 
besichtigte. „Wollen wir uns an diese Auf-
gabe wagen?“, war die Frage. Und was 
zuerst als Sisyphus-Arbeit erschien, wurde 
am Ende der Arbeitswoche zum Erfolgser-
lebnis für alle Beteiligten. 

Verena Sandmeier 
Fotos: RS und SO



Ein Bienenhotel, Sodbrunnenreinigung und Unterhalt an der Friedhofmauer

Dass sich das Sodbrunnenteam Staufen nicht nur um den Sodbrunnen auf 
dem Staufberg kümmert, hat es schon oft bewiesen. Auf dem Staufberg 
pflegen und stutzen sie überhand nehmende Hecken und  Bäume. Während 
dieses Sommers lagen wiederum einige Arbeiten an: Ein Insektenhotel fand 
seinen Platz auf dem Staufberg; Sodbrunnen und Friedhofmauer verlangen 
regelmässigen Unterhalt.

Spielgruppe Spatzenäscht

Mit dem neuen Schuljahr haben wieder 
einige neue Kinder den Weg in die Spiel-
gruppe gefunden. Für die meisten ging 

das wunderbar. Nur ganz wenige hatten 
etwas Mühe mit der Ablösung und wir 
mussten ein paar Tränli trocknen.

Bald gehen wir das erste Mal in den Wald 
und für die Spielgruppenkinder sind das 
wieder ganz viele spannende Erlebnisse. 
Und ja, bald ist Weihnachten und  so ist 
etwas Besonderes basteln Programm.

Zur Zeit sind noch wenige Plätze frei und 
auf elternverein-lenzburg.ch sind jederzeit 
Anmeldungen möglich.

Uschi Waser und Tanja Schulthess
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Das Sodbrunnen-Team im Einsatz

In der Werkstatt von Paul Sandmeier 
stand das Gestell für ein Insektenhotel 
bereit, das Kurt Fischer vor einiger Zeit 
angefertigt hatte. Mit Fahrzeugen von 
zwei Sodbrunnenteam-Mitgliedern wurde 
das schwere Gerüst an seinen Standort 
auf den Staufberg bei der Blutbuche am 
Schofiser Cheleweg gebracht. Hier wurde 
es einbetoniert und das Dach montiert. 
Unterdessen füllte eine zweite Gruppe die 
von Paul vorbereiteten Kisten mit Bambus, 
Schilf, gelochten Holzlatten und anderen 
Einlagen. Gemeinsam wurden die einzel-
nen Elemente in das bereitstehende Bau-
gestell eingefügt. Und nun sind die Bienen 
eingeladen, ihr Heimetli zu beziehen.

Der Sodbrunnen

Vor mehr als 20 Jahren – im Sommer 1996 
– wurde der Sodbrunnen auf dem Stauf-
berg restauriert. Seitdem bewunderten 
hunderte von Besuchern die spektakuläre 
Wasserversorgung aus dem 15. Jahrhun-
dert. Nun war es wieder einmal an der Zeit, 
den Brunnen zu reinigen. Zuerst wurde 
das Wasser ausgepumpt; Steine, Unrat, 
aber auch einige Münzen fanden sich in 
der Tiefe und füllten den Wasserkübel 
mehr als zur Hälfte. Dieser wurde samt 
dem Brunnenreiniger Jeremias mit Hilfe 
des Tretrades nach oben gezogen und 
nun konnte das Wasser wieder einfliessen.

Die Friedhof-Mauer war stark mit Efeu 
bewachsen, kleine Bäume und Sträucher 

Ein Fünf-Stern-Hotel auf dem Stauf-
berg
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sprossen aus den Ritzen. Das Sodbrun-
nenteam entfernte das Grünzeug, um den 
Bewuchs zu stoppen und die Mauer vor 
dem Verfall zu retten. 

Und wie es Brauch ist, genossen die Män-
ner nach getaner Arbeit das verdiente 
Mittagessen; auch blieb Zeit für Diskussio-
nen und Ausblick auf weitere Aktivitäten. 

- PS/vs -
Fotos: Mi

Wildbienen erfüllen eine wichtige 
Aufgabe

Haben Sie gewusst, dass um die 600 
Arten von Wildbienen – davon 46 Hum-
melarten – in der Schweiz leben? Mit 
dem Pionierprojekt „Bienenfreundliche 
Landwirtschaft im Kanton Aargau“ er-
bringen Bauernfamilien gemeinsam mit 
Imkerinnen und Imkern  zusätzliche An-
strengungen, um eine hohe Biodiversi-
tät an Pflanzenarten für Honig- und 
Wildbienen zu erhalten. Mit verschie-
denen Massnahmen ziehen Verbände 
und Behörden am gleichen Strick: zum 
Beispiel schonende Mähtechniken, Ver-
besserung des Nahrungsangebotes für 
Honig- und Wildbienen, Schaffen von 
Nistmöglichkeiten für verschiedene Wild- 
bienenarten, Vermeiden von Schädi-
gungen durch Pflanzenschutzmittel. So 
erhöhen z.B. die Bauern mit längeren 
Intervallen zwischen Mähterminen und 
Anlegen von Blühstreifen und Bunt-
brachen das Nahrungsangebot für die 
Bienen. Auch private Gartenbesitzer 
leisten einen Beitrag, indem sie ihre 
Rasenflächen nicht zu oft mähen – Rot- 
und Weisskleeblüten bieten den Wild-
bienen wertvolles Futter.

Bereits im ersten Projektjahr – 2017 – 
haben sich rund 250 Landwirtschafts-
betriebe für das Projekt angemeldet 
und 360 Imker sind zertifizierte Siegel- 
imker. Das Ziel einer Beteiligung von 
insgesamt 463 Betrieben und 600 
Imkern bis in drei Jahren scheint greif-
bar zu sein. Wildbienen leben nicht in 
Bienenstöcken, sondern nisten in Klein-
strukturen wie Erd- oder Asthaufen.

 – vs –
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Das Staufner Dorfbild verändert sich auch im 
Hermen

Mit einem gemütlichen Beisammensein 
unter Freunden und Bekannten wurde in 
der geräumigen Scheune des Elternhauses 
von Kurt Brugger am Hermenweg gebüh- 
rend Abschied vom alten Gebäude ge-
nommen. Zugleich wurde der Neubeginn 
gefeiert. Demnächst soll das nahezu 100- 
jährige Bauernhaus den zwei bewilligten 
Mehrfamilienhäusern mit je fünf Woh-

nungen weichen. Im Gegensatz zu gross-
flächigen Überbauungen werden sich die 
zwei relativ kleinen Objekte in die dörfliche 
Umgebung einfügen.

J.G. / m.fu.
Foto: Mi



34

"Rund um den Staufberg"

Kaum sind die Sommerferien vorbei, steigt 
in Staufen der Puls der Laufbegeisterten: 
Der Lauf „Rund um den Staufberg“ hat 
auch bei seiner 29. Ausgabe nichts von 
seiner Attraktivität verloren – im Gegen-
teil; über 700 Sportlerinnen und Sportler 
waren dieses Jahr am Start, damit hat sich 
die Teilnehmerzahl auf einem erfreulich 
hohen Niveau eingependelt, ohne aller-
dings den Rekord des Jubiläumslaufes 
zum 20-jährigen Bestehen 2008 zu errei-
chen. Aber nächstes Jahr steht ja das 30. 
Jubiläum vor der Türe… 

Ungebrochen beliebt ist der Lauf wohl 
auch deswegen, weil alle auf ihre Kosten 
kommen – mit einer wie immer reibungs-
losen Organisation, mit der guten Stim-
mung, den vielen Kategorien für jedes 
sportliche Niveau, der  beliebten Festwirt-
schaft und dem Dorffestcharakter. Dass 
auch das Wetter wieder mitspielte und 
ein optimales Läuferklima bereithielt, war 
noch das Tüpfchen aufs i.

Dieses Jahr gab es wieder besonders viele 
zusätzliche Anreize für die Läufer, die 2km- 
Strecke rund um den Berg unter die Füsse 
zu nehmen: mit den AZ-Goldläufen, der 
Döbeli-Seetal-Trophy und der Jahresmeis-
terschaft von ‚Swiss Masters running‘ war 
der Staufberglauf gleich Teil von drei den 
Anlass übergreifenden Organisationen, bei 
welchen die Mehrfach-Teilnahme noch be- 
sonders belohnt wird. Die begehrten Gold- 
plättchen, welche bei jedem Lauf der AZ-
Goldläufe zu gewinnen sind, gehen dabei 
an zum Voraus ausgeloste bestimmte 
Ränge, die natürlich nicht bekannt sind. 
Jeder und jede hat damit in Staufen die 
gleichen Chancen auf Edelmetall!

Aus sportlicher Sicht besonders erwäh-
nenswert ist Philipp Kretz aus Schongau, 
der zum 10. Mal in der Joggingkategorie 
der Männer obsiegte, dann natürlich der 
Sieger der Hauptkategorie, Roger Küng 
aus Lenzburg, der die 8km in 25:26,0 mit 
tollem Vorsprung auf den Zweitplatzierten 

gewann; aber auch René Baumgartner und 
Hans Peter Bratschi, welche als einzige 
ausnahmslos alle bisherigen 29 Läufe be-
stritten haben und dafür lebenslang gratis 
an den Start  gehen dürfen. Wetten, dass 
sie nächstes Jahr wieder dabei sind?

Bewährt und etabliert hat sich die beliebte 
Familienkategorie, in der mindestens drei 
Personen aus zwei Generationen versu-
chen, möglichst schnell die 700 m durchs 
Dorf zu absolvieren und auch noch zu-
sammen im Ziel anzukommen. Dieses Jahr 
waren es 33 Familien mit 110 Laufenden, 
die damit ein tolles, lustiges, vielleicht 
aufregendes aber sicher unvergessliches  
Gemeinschafterlebnis mit nach Hause 
nehmen konnten.

Ebenfalls bewährt hat sich, nach der erst-
maligen Durchführung im letzten Jahr, die 
Teilnahme der Schule Staufen an den Wett- 
kämpfen – für die Schüler und Schülerin-
nen der Jahrgänge 2004 bis 2009 war der 
Lauf Teil des obligatorischen Sportunter-
richts, und wer wollte und ambitioniert 
war, konnte gleichzeitig aber auch in den 
‚offiziellen‘ Kategorien klassiert werden.

Laufend Gutes tun – unter diesem Motto 
stand die Initiative, die der Staufberglauf 
erstmals mit der Organisation ‚Kinderdorf 
Elshadai‘ einging – Läuferinnen und Läufer 
konnten damit die 160 Waisenkinder in 
Wukro (Äthiopien) unterstützen.

Möglich wird unser regionales Laufsport-
fest in Staufen aber nur dank dem lang-
jährigen Engagement der fast 100 Helfe-
rinnen und Helfer, den treuen Sponsoren 
und der Gemeinde, die „Rund um den 
Staufberg“ immer wieder unterstützt 
– das OK sagt an dieser Stelle herzlich 
„Dankeschön“!

Nicht zuletzt gab dieses Jahr das Finisher-
Geschenk zu reden – ein Glas mit feinem 
Staufner Bienenhonig. Alle Läufer er-
hielten diese exklusive süsse Erinnerung. 
Bei jedem Honigbrot wird man daran er- 
innert, dass im nächsten Jahr in Staufen 
der 30. Jubiläumslauf „Rund um den 
Staufberg“ stattfindet – der Sonntag, 19. 
August 2018, kann im Terminkalender dick 
angestrichen werden!

Die detaillierten Ranglisten und weitere 
Informationen finden sich wie gewohnt 
auf der Webseite www.staufberglauf.ch. 
Freuen Sie sich doch mit dem OK auf den 
30. Jubiläumslauf im nächsten Jahr, der 
nebst Bewährtem auch einige attraktive 
Neuerungen bringen wird!

OK Staufberglauf
Ralph Hanselmann

Fotos: Mi

– eine erfolgreiche 29. Ausgabe weckt Vorfreude aufs Jubiläum im nächs-
ten Jahr

Die Zuschauerkulisse beim Rangverlesen
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Rangliste erste 3 aller Kategorien
		

Rang Name	 Zeit

Piccola / Piccolo	 700 m
Männer	 	
1	 Nicola Bolliger	 02:56,4
2	 Cornel Steiger	 03:00,3
3	 Loris Müller	 03:01,6
		
Frauen		
1	 Anna Aimée Alder	 02:48,7
2	 Marie Dinichert	 02:55,6
3	 Nina Nicole Rutishauser	 03:00,7
		
SchülerInnen C	 700 m
Männer		
1	 Nils Robin Rutishauser	 02:27,8
2	 Luan Richner	 02:33,6
3	 Ben Willimann	 02:34,3
		
Frauen		
1	 Tiziana Rosamilia	 02:26,3
2	 Riana Gloor	 02:33,1
3	 Lina Würgler	 02:47,6
		
SchülerInnen B	 2000 m
Männer		
1	 Adriano Rosamilia	 07:11,9
2	 Robin Gloor	 07:45,3
3	 Levin Müller	 07:59,9
		
Frauen		
1	 Jessica Ellenberger	 08:16,5
2	 Gwen Bucher	 08:24,4
3	 Nadja Gisler	 08:38,9
		
SchülerInnen A	 2000 m
Männer		
1	 Jonas Gisler	 07:30,4
2	 Fabio Stukator	 07:41,5
3	 Matthias Richner	 07:47,9
		
Frauen		
1	 Nina Rosamilia	 07:30,2
2	 Sarina Littmann	 08:23,2
3	 Alisha Gloor	 09:35,1
		
Jugend B	 2000 m
Männer		
1	 Sven Keusch	 06:44,4

Rang Name	 Zeit

Frauen		
1	 Lena Vombach	 08:08,4
2	 Vivienne Willimann	 09:28,0
3	 Leonie Aeschbach	 09:43,8
		
Jugend A	 2000 m
Männer		
1	 Patrick Dönni	 07:43,5
2	 Kohler	 07:44,8
	
Frauen		
1	 Anais Röhler	 07:27,4
2	 Joëlle Wüst	 08:38,8
	
JuniorInnen 	 6000 m
Männer		
1	 Razai Aliasgar	 23:19,6
2	 Tobias Dönni	 24:59,3
3	 Joscha Tanner	 29:28,4
		
Frauen		
1	 Kim Samira Widmer	 35:57,6
	
Volkslauf 	 2000 m
Männer		
1	 Mathias Kieliger	 07:56,2
2	 Bernhard Wehrli	 08:01,4
3	 Lukas Friedrich	 08:17,4
		
Frauen		
1	 Priska Seybold	 08:51,9
2	 Dahlia Grob	 09:26,0
3	 Lorena Barth	 09:28,1
		
Jogging 	 6000 m
Männer		
1	 Philipp Kretz	 22:07,9
2	 Christian Brauchli	 22:52,1
3	 Michael Lehmann	 23:36,9
		
Frauen		
1	 Kristina Frey	 28:36,0
2	 Florianne Pittet	 28:39,3
3	 Nadja Reicht	 28:45,0
		
Hauptklasse  15-26	 8000 m
Männer		
1	 Roger Küng	 25:26,0
2	 David Keller	 26:09,9
3	 Fikler Guto	 26:10,7
		

Rang Name	 Zeit

Frauen		
1	 Fiammetta Troxler	 28:05,9
2	 Celine Aebi	 29:41,8
3	 Rosa Moreira	 31:49,5
		
Staufner SchülerInnen C	   700 m
Männer		
1	 Eric Jack Evans	 02:51,2
2	 Leandro Koncilja	 02:52,7
3	 Manuel Portmann	 03:00,0
		
Frauen		
1	 Rhonda Beyer	 03:07,8
2	 Elisa Weberruss	 03:11,4
3	 Anna Colona	 03:14,1
		
Staufner SchülerInnen B	 2000 m
Männer		
1	 Nicola Geissmann	 08:52,8
2	 Luca Koncilja	 09:11,3
3	 Luca Colona	 09:36,1
		
Frauen		
1	 Aline Remensberger	 09:12,5
2	 Anna-Lena Weberruss	 09:54,4
3	 Dulce Valeria Hofer	 10:27,8
		
Staufner SchülerInnen A	 2000 m
Männer		
1	 Valentin Frutiger	 09:52,6
2	 Adrian Mathis	 10:05,8
3	 Emin Ramazani	 10:29,9
		
Frauen		
1	 Saskia Pfister	 09:35,6
2	 Nathalie Geissmann	 10:15,5
3	 Lilly Zgraggen	 10:48,4
		
Walking kurz	 6000 m
42 Teilnehmer

Walking lang	 15000 m
29 Teilnehmer

Familienlauf	 700 m
33 Familien
		
Die Ranglisten des 29. Laufes „Rund um 
den Staufberg“ finden Sie unter	  
www.staufberglauf.ch
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Schreiber und Schneider: 

War es eine Lesung oder eine lebhafte 
Erzählung aus dem Alltag der beiden? 

Diese Frage stellten sich viele der Besucher 
wegen der Sprachakrobatik, Spontanei- 

tät und Authentizität des Inhaltes. Das 
kürzlich erschienene Buch «Mein Leben 

als Paar» bot die Grundlage des 
Abends. Gleich zu Beginn klärte 
Sybil Schreiber das Publikum zum 
Titel auf: «Es geht darum, in 
einer Beziehung auch die Eigen- 
ständigkeit und Eigenverantwor- 
tung zu wahren.» Das «versus» 
– lateinisch für gegen – in der 
Bezeichnung des Künstler-Duos 
benötigte keine Präzisierung, 
denn es wurde schnell klar 
– und auch die Künstler unter-
strichen die Tatsache – dass die 
kontroversen Kolumnen die bei- 
den als Paar gefestigt haben. 
Nur was sich neckt, liebt sich 
bekanntlich…

Rasante und schlagfertige 
Dialoge

Das genaue Beobachten eines 
Haares auf der Nase während 
eines Abendessens in einem 

Restaurant, das irrtümliche Tanken von 
Diesel statt normalem Benzin vor einem 
Theaterbesuch oder das Fehlen von Herin-
gen beim Zelten – alles alltägliche Szenen, 
welche viel Stoff für einen verbalen und 
unterhaltsamen Schlagabtausch von Sybil 
Schreiber und Steven Schneider lieferten. 
Sie spielten oft eine Rolle – oder eben 
nicht: er, der Zerstreute, Hyperkorrekte 
und Reservierte – sie, die Lockere, die Kri-
senmanagerin und die Kontaktfreudige.

Ein Abend, der haften bleibt

Das Sich-selber-erkennen und das ver-
mittelte Wir-Gefühl liess die Besucher am 
Erzählten hautnah teilhaben. Es war auch 
möglich, den beiden Künstlern Fragen zu 
stellen. «Woher nehmt ihr die Ideen? Ist 
alles echt oder nur erfunden?», wollten 
zwei Gäste wissen. Schreiber und Schnei-
der gaben als Rezept preis, dass es wich-
tig ist, das Erlebte im Nachhinein und aus 
Distanz zu betrachten und die Pointen 
nicht erzwingen zu wollen. Für manchen 
Zuschauer erhalten die bis anhin fast 900 
in der Coopzeitung erschienenen Kolum-
nen in der Zukunft noch mehr Anschau-
lichkeit und ein konkreteres Gesicht. Das 
erstandene Buch mit einer persönlichen 
Signierung «Mein Leben als Paar» lässt 
den Abend noch lange nachwirken.

– SH – 
Foto: CS

«Dank Lesungen ein glücklicheres Paar»

Der Auftritt der Kultkolumnisten aus der Coopzeitung Sybil Schreiber und 
Steven Schneider als «Schreiber vs. Schneider» im Zopfhuus war ein voller 
Erfolg. Der von der Kulturkommission Staufen organisierte Anlass war 
restlos ausverkauft. Auf Wunsch der Künstler sassen einige Gäste sogar 
auf der Bühne.

Brisante und kontroverse Dialoge prägten die Lesung

«Wohn(t)räume realisieren»

Tel. 062 892 22 41 | www.wohnraumgestalter.ch

Umbau angenehm realisieren
…noch schöner wohnen…

Planung von:
Umbauten + Haussanierung
Wohnraum, Küche, Bad
Praxis, Laden + Geschäft

«Wohn(t)räume realisieren»

Tel. 062 892 22 41 | www.wohnraumgestalter.ch

Planung von:
Umbauten + Haussanierung
Wohnraum, Küche, Bad
Praxis, Laden + Geschäft
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Herbst-Sammlung 
Pro Senectute

Die lokale Sammlung 2017 von Pro 
Senectute Staufen hat mit einem er-
freulichen Ergebnis abgeschlossen.

Dieser Erfolg konnte nur dank der 
breiten Unterstützung der gesamten 
Bevölkerung zustande kommen. Die 
Ortsvertretung dankt allen Spen-
dern für den grosszügigen und den 
älteren Menschen wohlgesinnten 
Beitrag.

Ortsvertretung Pro Senectute	  
Staufen

Sophie Koller	 Gertrud Schudel
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Unterwegs

Der Grizzly

Die Tage am Bell River sind nicht immer toll. 
Weitere Wanderungen fallen ins Wasser. 
Vor allem im Boot, in dem wir stunden-
lang ruhig sitzen oder knien müssen, ist 
uns kalt. Die Suche nach einem geeigne-
ten Zeltplatz gestaltet sich öfters schwie-
rig. So müssen wir beim ersten Versuch an 
diesem Tag die Segel streichen, weil wir 
weder geeignetes Brennholz noch einen 
geeigneten Platz fürs Zelt finden. Das sind 
Momente des Missmuts, wie wir da leicht 
unterkühlt und mit feuchten Kleidern 
nochmals ins Boot steigen. Schliesslich 
finden wir ein paar Kilometer flussabwärts 
am rechten Ufer ein passables Plätzchen. 
Allerdings müssen wir das Zelt oben im 
lichten Uferwald auf dem tundraähnli-
chen Permafrostboden aufbauen, wo es 
nirgends richtig eben ist. Dort oben sam-

meln wir auch Feuerholz und werfen es 
über die steile Uferklippe nach unten. 

Am Abend schlüpft Sebastian ins Zelt, 
während ich hoch über dem Fluss pinkle 
und einen letzten Blick auf den Fluss werfe. 
Da: Ein Grizzly gleitet ein Stück flussauf- 
wärts am anderen Ufer ins Wasser und 
macht Anstalten, über den Fluss zu 
schwimmen. Die Strömung wird ihn mehr 
oder weniger direkt zu unserem Lager-
platz treiben. So wie ich es einschätze, hat 
er uns nicht bemerkt. Ich rufe Sebastian, 
der mit seiner Kamera herbeiläuft. Wir 
schauen dem Grizzly noch einen Moment 
zu. Dann machen wir auf uns aufmerk-
sam, indem wir laut und bestimmt rufen. 
Der Grizzly macht im Wasser abrupt rechts- 
umkehrt, schwimmt zurück ans andere 
Ufer und verschwindet zügig im Gebüsch. 
Nun bleiben wir draussen stehen und 

warten ab. Nach einer Weile taucht der 
Grizzly wieder auf. Seine Neugier siegt 
über seine Scheu. Wieder rufen wir laut in 
seine Richtung. Wieder trollt er sich – dies-
mal aber eher zögerlich. Wir beschliessen, 
die Situation im Auge zu behalten, gehen 
hinunter zur Feuerstelle und starten das 
Feuer wieder. Nun zeigt sich der Grizzly 
nicht mehr.

Am Morgen dünkt mich das Licht im Zelt 
anders als sonst. Ich schlage und drücke 
von unten aufs Zeltdach: Eine Ladung 
Schnee rutscht herunter. Missmutig ziehe 
ich mich an. Draussen ist es weiss. In dieser 
Nacht Ende August sind mindestens zehn 
Zentimeter Schnee gefallen. Ich klopfe den 
ganzen Schnee vom Zeltdach herunter. Nun 
müssen wir im Schnee ein Feuer machen, 
frühstücken, unsere Geschäfte erledigen, 
die Ausrüstung zusammenpacken und das 
Boot beladen. Das ist nicht lustig! Zudem 
kann ich mir gut ausmalen, wie kalt es erst 
im Boot sein wird.
 

Der Porcupine

Die letzte Etappe auf dem Bell River ist 
von Dauerregen geprägt. Es ist trostlos im 
Boot, in dem sich das Wasser so nach und 
nach sammelt. Wir versuchen, uns vor 
dem Regen zu schützen, so gut es geht. 
Aber nach fünf Stunden Dauerregen sind 
wir durchnässt und unterkühlt. Immer 
wieder erinnere ich Sebastian daran, dass 
hoch über der Mündung des Bell in den 
Porcupine River eine schöne Hütte stünde, 
in der wir auf einer früheren Tour über-
nachtet hätten. So halten wir durch und 
ziehen, zum ersten Mal am Porcupine, das 
Boot ans Ufer und sichern es. Erwartungs-
froh steigen wir zur Hütte hoch. Nein! Ein 
mächtiges Schloss verhindert den Zugang. 

Summit Lake

Auch die Flexibilität, mit einem Schweizer Taschenmesser ein Ka-
meraladegerät zu reparieren, gehört zur Wildnis.

Ein Karibubulle am Bell River

Unser Zelt am Porcupine River, nahe der Mündung des Bell River
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Fortsetzung: Reisebericht von Stephan und 
Sebastian Süess (1. Teil: "Usrüefer" Nr. 3/2017)



Bedröppelt gehen wir zurück zum Boot. 
Es bleibt uns nichts anderes übrig, als das 
Zelt aufzubauen. Könnte man den Little 
Bell mit dem Aabach und den Bell mit der 
Aare vergleichen, stellt der Porcupine mit 
dem damaligen Wasserstand wohl auch 
den Rhein in seinen Schatten: ein gewal-
tiger Strom mit unglaublichen Wasserma-
ssen! Wehmütig erinnere ich mich daran, 
wie schön die Flusslandschaft bei norma-
lem Wasserstand ist.
 

Die Indianer von Old Crow 

An diesem Tag, an der Mündung des Bell 
in den Porcupine, kommt auch schon das 
erste Motorboot mit einer Familie aus Old 
Crow. Es ist ein langes Wochenende. Die 
Karibujagd ist zwar mehr oder weniger 
vorbei. Die meisten Indianer aus Old Crow 
haben so viele Karibus geschossen, dass 
sie gut durch den Winter kommen wer-
den. An diesem Wochenende aber fahren 
sie flussaufwärts, um Elche zu jagen. Wir 
fragen die Indianer, ob sie uns nicht ein 
bisschen Karibufleisch geben könnten. 
Selbstverständlich: Wir bekommen eine 
grosse Tüte mit gekochtem Karibufleisch 
und geben ihnen Schweizer Käse und 
Schokolade. In den nächsten Tagen tref-
fen wir ab und zu Einheimische in ihren 
Motorbooten. Ein anderes Mal bekom-
men wir ein grosses Stück Elchfleisch. Und 
wir geben immer gerne etwas von unse-
ren Vorräten ab.

Das Nordlicht

Neben der Karibu-Migration gibt es noch 
zwei weitere Gründe, weshalb wir so spät 
im Jahr unterwegs sind:

Zum einen den Indian Summer, der 2015 
allerdings ins Wasser fällt.
Zum anderen das Nordlicht, das man 
erst ab August sehen kann, wenn es so 
weit im Norden nach vielen Tagen ohne 
Dunkelheit wieder richtig Nacht wird. 

Immer wieder schauen wir nachts in der 
Hoffnung aus dem Zelt, das Nordlicht zu 
sehen. Wir werden immer wieder ent-
täuscht, sicher auch deshalb, weil es meis-
tens bedeckt ist.

Erst am 5. September kommen wir in den 
Genuss von Nordlichtern. Wir bleiben fast 
die ganze Nacht draussen und können uns 
an den magischen Lichtern nicht sattsehen.
 

Old Crow

Am 9.9. erreichen wir Old Crow, eine 
kleine Indianersiedlung am Ufer des Por-
cupine. Von dort aus wollen wir zurück 
nach Whitehorse fliegen. Nach der Zeit 
in der Wildnis überfällt uns eine gewisse 
Wehmut darüber, dass unsere Kanutour 
zu Ende geht. Gleichzeitig bedrückt uns 
die Situation der Indianer von Old Crow. 
Ausser dem Jagen und Fischen gibt es in 
diesem Dorf nicht viel Sinnvolles zu tun. 
Wir erleben bei den Menschen viel Lan-
geweile und Antriebslosigkeit. Um dem 
entgegenzuwirken, werden viele Jobs 
geschaffen, die in einem so kleinen Dorf 
eigentlich überflüssig sind: Schulbusfahrer, 

Der Grizzly schaut uns neugierig von der anderen Flussseite an. Schnee Ende August

Krankenstationsfahrer usw. Der hypermo-
dern eingerichtete Dorfladen ist eine gro-
teske Faust aufs Auge: Sogar in diesem 
weltabgeschiedenen Dorf am Polarkreis 
versucht man, den American Way of Life 
zu inszenieren. Nur wirken diese Versuche 
in Old Crow völlig absurd und deplatziert. 
So sind wir froh, dass wir am 13.9. ins Flug- 
zeug nach Whitehorse steigen können.

Dennoch fällt unser Fazit positiv aus: Wir 
hatten fünf Wochen lang eine tolle Zeit 
miteinander. Wir haben uns bestens ver-
standen und sind sehr gut miteinander aus-
gekommen. Dem wirklich ausserordent- 
lich schlechten Wetter mit den vielen Re-
gentagen haben wir getrotzt. Wir haben 
nie die Zuversicht und die Gelassenheit 
verloren. Vor allem aber hatten wir viele 
wunderbare Erlebnisse in der Wildnis des 
Yukonterritoriums. Diese unberührte Land- 
schaft mit ihrer Fauna und Flora hat uns 
immer wieder verzaubert: Die Herbstfar-
ben! Die Begegnungen mit Grizzly, Elch, 
Karibu und Biber.

Text: Stephan Süess
Fotos: Sebastian Kitagawa 

Nordlichter über dem Porcupine River
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Wir gratulieren

Zum 80. Geburtstag am 14.12.17 
Nyack Dousanne, Parkstrasse 20

Zum 80. Geburtstag am 19.12.17 
Heiniger-Hugelshofer Paul, Erlenweg 5

Zum 80. Geburtstag am 22.12.17 
Keller Martin, Mühleweg 13

Zum 80. Geburtstag am 15.1.18 
Bellot-Oleandro Stefano, Hauptstrasse 17

Zum 80. Geburtstag am 5.2.18 
Vogt-Roggli Alice, Nordweg 5

Zum 80. Geburtstag am 9.2.18 
Furter-Plattner Rudolf, Zopfgasse 6

Zum 85. Geburtstag am 27.12.17 
Maurer-Weber Willi, Esterliweg 3

Zum 85. Geburtstag am 11.1.18 
Maurer-Weber Adelheid, Esterliweg 3

Zum 85. Geburtstag am 5.2.18 
Faraone-Valente Antonio, Juraweg 16

Zum 90. Geburtstag am 14.12.17 
Freiburghaus-Peterle Mina 
Alterszentrum Obere Mühle, Lenzburg

Zum 90. Geburtstag am 3.2.18 
Brunner-Baumann Ruth 
SENIOcare, Lenzburg

Zum 96. Geburtstag am 25.12.17 
Wernli-Mattenberger Christine 
Tertianum im Lenz, Lenzburg

Zum 97. Geburtstag am 28.2.18 
Hunziker-Häfeli Hedi 
Altersheim Walde, Walde

Goldene Hochzeit am 23.2.18 
Graser-Bächli Verena und Erich 
Hermenweg 3

Weihnachtsbaum- 
Verkauf

Freitag, 22. Dezember 2017 
16.00 bis 21.00 Uhr

(bei der Mosti an der Konsumstrasse)

   Schlusspunkt-Zitat

«Das Vergleichen ist das Ende 
des Glücks und der Anfang 
der Unzufriedenheit»

	 Søren Kierkegaard, 1813-1855 
dänischer Philosoph

	
Dezember 2017

	 1.	 Rebbaugenossenschaft, Weindegustation		  Lindenmann Seengen
	 1.	 Musikschule Staufen, Musikschulkonzert		  Staufbergkirche
	 2.	 Missionsverein, Bazar		  Zopfhuus
	 2.	 Vogelschutzverein, Samichlaus	 ab 14.00 Uhr	 Brünneli
	 9.	 OBK, Chlausklöpfwettbewerb		  Schulhausplatz
	 10.	 CEVI, Waldweihnachten
	 13.	 Morgentreff für Alle	 9.00 -11.00 Uhr	 Schlössli 
		  „500 Jahre Reformation – zur Geschichte		  Schafisheim 
		  des Staufbergs“
		  Referent: Werner Hausmann, Staufen
	 14.	 Treff 65+, Mittagessen	 12.00 Uhr	 Zopfhuus
	 14.	 Treff 65+, Spielnachmittag	 ab 13.00 Uhr	 Zopfhuus
	 14.	 Frauenturnverein, Schlussturnen		  Turnhalle
	 16.	 KiK-Weihnachtsfeier	 17.00 Uhr	 Staufbergkirche
	 17.	 Regionaler Chlauschlöpf-Wettbewerb		  Lenzburg
	 18.	 Männerturnverein, Vereinswettkampf/Schlusshock		  Turnhalle
	 21.	 Frauenturnverein, Chlaushock		  Zopfhuus
	 22.	 Staufner Weihnachtsverkauf	 16.00 -21.00 Uhr	 Mosti Konsumstr.
	 22.	 Weihnachtsbaumverkauf	 16.00 -21.00 Uhr	 Mosti Konsumstr.
	 23.	 Weihnachtsferien der Schule Staufen
		  letzter Schultag, 22. Dezember
		  erster Schultag,     8. Januar 2018
	 26.	 Glut,  Suppe mit Spatz		  Silvesterplatz
	 28.	 GLuT,  Family-Day		  Silvesterplatz
	 30. 	Männerturnverein, Stuuden verteilen		  Schulhausplatz
	 31.	 OBK u. GLuT, Silvesterfeuer Staufberg		  Silvesterplatz

Januar 2018

	 1.	 GLuT Neujahrsparty
	 2.	 Neujahrs-Apéro	 10.00 Uhr	 Zopfhuus
	 10.	 Morgentreff für Alle	 9.00 -11.00 Uhr	 Zopfhuus
		  Thema: „Jäger und Wild“
		  Referent: Herbert Furter, Jäger, Staufen
	 13.	 Kulturkommission, Dorfjassen	 19.30 Uhr	 Zopfhuus
	 17.	 Papiersammlung (Schule)
	 17.	 Frauenchor, Generalversammlung		  Rest. Linde
	 18.	 Treff65+, Mittagessen	 12.00 Uhr	 Zopfhuus
	 18.	 Treff65+, Spielnachmittag	 ab 13.00 Uhr	 Zopfhuus
	 26.	 Gartenbahn, Generalversammlung		  Zopfhuus
	 27.	 Sportferien der Schule Staufen
		  letzter Schultag, 26. Januar
		  erster Schultag,   12. Februar

Februar 2018

	 14.	 Morgentreff für Alle		  Staufen/Lenzburg
		  „Eintauchen in die farbige Welt der Posamenten“ 
		  Besuch bei Partner AG Aarauerstrasse 72
	 15.	 Treff65+, Mittagessen	 12.00 Uhr	 Zopfhuus
	 15.	 Treff65+, Spielnachmittag	 ab 13.00 Uhr	 Zopfhuus
	 15.	 Frauenturnverein, Generalversammlung		  Rest. Linde
	 16.	 STV, Generalversammlung		  Rest. Linde
	 17.	 Rebbaugenossenschaft, Arbeitstag	 ab   8.30 Uhr	 Rebhüsli
	 18.	 Vogelschutzverein, Ausflug
	 22.	 Männerturnverein, Generalversammlung		  Rest. Linde
	 23.	 Feuerwehrverein, Generalversammlung
	 23.	 Kulturkommission, Simon Enzler		  Zopfhuus
		  mit seinem Programm „Primatsphäre“
	 24.	 Frauenchor, Raclette-Essen		  Zopfhuus
	 27.	 Treff65+, Nachmittag		  Zopfhuus
	 28.	 Damenturnverein, Generalversammlung		  Rest. Linde 

Veranstaltungen – Ehrungen


